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Senator Hasbach zum Nultusetat. 


Mit großer Genugtuung konnten wir heute konſtatieren 
daß das Ableſen längerer Reden im Senat zuläſſig iſt. (Anm.: 
Ein poln. Abgeordneter hatte kurz vorher den größten Teil 
ſeiner halbſtündigen Rede abgeleſen.) Das wäre für uns, die 
Vertreter der Minderheiten, eine große Erleichterung. Trotz⸗ 
dem ich auch ein ſolcher Vertreter der nationalen Minder⸗ 
heit bin, will ich mich dennoch bemühen, ſoweit es in meinen 
Kräften ſteht, in polniſcher Sprache das zu ſagen, was ich für 
notwendig halte. Meine Herren, die religiöſen Fragen, Fragen 
der Volksaufklärung, ebenſo alles das, was in voriger Woche 
in den drei Geſetzen über Organiſation des Schulweſens, die 
Staatsſprache, die Anwendung der Amtsſprache vor Gericht 
und auf den Behörden beraten worden iſt, iſt eng miteinander 
verknüpft. Wir ſehen deutlich, wie durch all dieſe 
Probleme ſich wie ein roter Faden die Un⸗ 
duldſamkeit gegen die nationalen Min 
derheiten zieht. Gelegentlich der Beratung genannter 
Geſetze konſtatierte der jüdiſche Vertreter Sen. Körner, daß 
man die Exiſtenz der Juden vergeſſen habe. Dasſelbe kann 
ich in bezug auf uns Deutſche feſtſtellen, deren es in Kongreß⸗ 
polen und Galizien eine beachtenswerte Zahl gibt. Für dieſe 
Deutſchen iſt es eine große Erſchwernis, daß man ihnen ſowohl 
die Erziehung ihrer Kinder durch deutſche Lehrer verwehren 
will als auch fie zwingen will, vor Gericht und Staatsbehörden 
ſich ausſchließlich des Polniſchen zu bedienen. Alle dieſe Fragen, 
ſoweit ſie die nationalen Minderheiten hier zu Lande angehen, 
beruhen auf gewiſſen Garantien, die der polniſche Staat dem 
Völkerbunde gegeben hat, bevor Polen in den heutigen Grenzen 
anerkannt wurde. Die Kontrahenten des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages verlangten 
von Polen u. a. die Unterſchrift des Min⸗ 
derheitsſchutzvertrages, weil ihnen be⸗ 
wußt war, welch ungeheure Zahl von na⸗ 
tionalen Minderheiten dem polniſchen 
Staate durch ſeine Neuſchaffung einver⸗ 
leibt wurden. f 


Auf einer der letzten Sitzungen der Budgetkommiſſſon 


ereignete ſich ein für uns außerordentlich wichtiger Vorfall. 


Faſt einſtimmig ſtellte ſich die Kommiſſion auf den Stand- 


Schulvorſtand, daß dieſe Schule geſchloſſen werde. Zur Er⸗ l 


punkt, daß mit dem Auslande reſp. dem Völkerbunde geſchloſ⸗ 
ſene Verträge nicht nur dem Buchſtaben nach, ſondern 
dem Sinne nach erfüllt werden müßten. 
Dieſelbe Meinung vertrat der an weſende Vertreter 
des Außenminiſteriums. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Auslieferung der eingezogenen Güter eines öſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogs, die urſprünglich vom Staate liquidiert 
waren. Meine Herren, wir ſind der Meinung, daß, wenn die 
polniſche Regierung und das polniſche Parlament in ſolch 
einem Falle den Standpunkt vertreten, daß gegebene Ver⸗ 
ſprechen eingelöſt werden müſſen, ſo müſſen noch viel mehr 
Garantien erfüllt werden, wenn ſie im Intereſſe der eigenen 
Staatsbürger, in dieſem Falle der Deutſchen gegeben ſind. 


Ich gehe zu der Schulfrage über. Herr Senator Thullie 
ſtellte in ſeiner Rede feſt, daß die 0 der polniſchen Schulen 
in vielen Teilen des Landes den Anforderungen noch nicht ge⸗ 
nügt. Ich ſtimme dem zu, auch wir ſind dafür, daß der all⸗ 
gemeine Kulturſtand Polens gehoben werde und ſich die Zahl 
der Analphabeten möglichſt verringere. Wir können jedoch 
nicht billigen, daß die Zahl der polniſchen Schulen dadurch 
vermehrt wird, daß deutſche Schulen geſchloſſen werden und 
in denſelben Räumen eine polniſche Schule inſtalliert wird. 
Es erinnert dies lebhaft an das Verfahren bei unſerer bisheri⸗ 
gen Agrarreform. Ich habe bisher nicht feſtſtellen können, daß 
das Miniſterium für Agrarreform weder in Pommerellen noch 
in Poznan weſentlich Neues geſchaffen hat. Ich habe ledig⸗ 
lich feſtſtellen können, daß aus Beſitzungen Leute verdrängt 
worden find, die viele Jahre zum Beſten des Landes, in dem 
ſie lebten, gearbeitet haben, und daß an deren Stelle neue 
Leute eingeſetzt worden ſind. Ob dieſe neuen Leute zum Vor⸗ 


teil des Staates ſich betätigen werden, das werden wir erſt in 


Zukunft zu beobachten Gelegenheit haben. Wie geſagt, ebenſo 
wird 2 den Sbhalen gemacht. Dieſe Schulen ſind von der 
deutſchen Bevölkerung mit eigenen Mitteln zweckmäßig ge- 
baut und ausgeſtattet, und da iſt es ſehr leicht und ſehr bequem, 
eine polniſche Schule dadurch einzurichten, daß man die deutſche 
ſchließt. Geſtern z. B. ging mir ein Brief aus Wilkowyi, 
Krs. Gneſen, zu, wo folgender Fall ſich ereignet hat. 
Eines ſchönen Tages benachrichtigte der Schulinſpektor den 


5 5 zorſtand 
öffnung der neuen Schule braucht man einen neuen Vorſtand. 
Dieſer Vorſtand wird durch den Wojt einberufen, und dieſer 


Woft erklärt den Eltern deutſcher Nationalität: Meine Herr⸗ 


ſchaften, da Ihr Deutſche ſeid, kann ich Euch in den neuen 


Schulvorſtand nicht aufnehmen. Ihr gehört nicht der katho⸗ 


liſchen Konfeſſion an und ſeid darum nicht ſtimmberechtigt. 

Auf dieſe Wee iſt 30 bis 40 kinder wiederum die möglicht 
genommen worden, eine deutſche Schule zu beſuchen. Die 

Einzelheiten dieſes Falles werde ich mir erlauben dem 7 
Miniſter bekanntzugeben. Ebenſo erhielt ich geſtern eine © 


ſchwerde aus Thorn. Dort wurde in allerletzter Zeit ene 
deutſche Mittelſchule geſchloſſen, in der ungefähr 


Kindern 


fuhren fie in dieſer Hinſicht eine vollkommene Enttäuschung. 
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Einzelnummer 15 Groſchen. 
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63. Jahrgang. Nr. 175. 


(Poſener Warte) = n dear 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 


10 5 J,, (Anzeigenteil 10 Groſchen 
für die Millimeterzeile im Rellametell 25 Groſcher 


Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


au. 


Arbeitsminiſter Darowski reiſt ins Streikgebiet ? 


Der Generalſtreik in Oberſchleſien iſt am Mittwoch morgen 
ausgebrochen. Die Geſamtzahl der Streikenden beträgt 160 000. 
Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. Die Streikenden verhalten 
ſich loyal. Verhandlungen zwecks Beilegung des Ausſtandes find 
im Gange. Es beſteht die Hoffnung, daß der Konflikt durch einen 
Vergleich beigelegt wird. Der Arbeiterſtreik hat, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur aus Kattowitz meldet, alle Fabriken, Gruben 
und Bergwerke erfaßt. Die Wojewodſchaftsbehörden ſorgen dafür, 
daß Unruhen vermieden werden. 1 

Der Streik iſt gegen den Zehnſtundentag und gegen einige 
andere Forderungen der Großinduſtriellen gerichtet. Die Forde⸗ 
rungen der Berufsverbände ſind in Punkte gefaßt und betreffen: 
Beibehaltung der Lohnhöhe des Monats Juni, Beibehaltung der 
bisherigen Kohlendeputate, Wiedereinführung des achtſtündigen 
Arbeitstages bei den Hochöfen, in den Kokereien und Walzwerken, 
endlich Aufhebung der Verordnung über Einführung des zehnſtün⸗ 
digen Arbeitstages. 

Der Streikaufruf. 

In dem geſtern verteilten Aufruf zum Generalſtreik heißt es: 

„Arbeiter der Großinduſtrie! Bergarbeiter, Metallarbeiter und 
Angeſtellte! Die letzte Friſt, welche die Gewerkſchaften der Regie⸗ 
rung gegeben haben, iſt abgelaufen. Die Antwort der Regierung 
bezüglich unſerer Forderungen vom Sonnabend, dem 28. Juli, war 
vollkommen unbefriedigend. Die ſchwere Lage der Hüttenarbeiter 
droht auch dem Bergarbeiter. Es iſt am heutigen Tage von allen 
Organiſationen beſchloſſen worden, daß nunmehr der Abwehrſtreik 
auf der ganzen Linie in Kraft tritt, und zwar für die noch nicht 
im Streik ſtehenden Berg⸗, Hütten. und Metallarbeiter am Mitt: 
woch, dem 30. Juli 1924, früh 6 Uhr. Die unentbehrlichen Not⸗ 
ſtandsarbeiten ſind unbedingt auszuführen. Arbeiter, ſeid einig! 
Es lebe die Solidarität!“ 

Eine Meldung der „Kattowitzer Zeitung“ beſagt: 

Am Mittwoch ſtreikten auf Grund der von den Berufsverbän⸗ 
den ausgegebenen Parole ſämtliche Hütten und Gruben, ſoweit 
nicht die Arbeit ſchon vorher eingeſtellt war. Wie wir hören, fol 
nur in einer sei und in einer Grube gearbeitet worden fein. 
Die Berufsverbände erklären, daß der Hauptgrund des Streiks die 
Lohnfrage ſei. Sie find gegen jede Herabſetzung der Stundenlöhne. 

Wie wir erfahren, hat der ſchleſiſche Wojewode Dr. Bilski 


die größten Anſtrengungen unternommen, um den Streik in mög⸗ 


lichſt kurzer Zeit zu liquidieren. Er hat die Abſicht, einen Regie⸗ 
rungsvertreter nach Oberſchleſien zu bitten, der ſich ernſthaft um 
eine Einigung bemühen ſoll. Wie man hört, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Arbeitsminiſter Darow'ski perſönlich nach 
Oberſchleſien kommt. 


\ Preſſeſtimmen zum Streik. 


Als der Grund zum Streik werden die erhöhte Arbeitszeit und 
die niedrigen Löhne bezeichnet. In dem weiter oben veröffent⸗ 
lichten Aufruf heißt es an anderer Stelle: 

„Soweit breite Arbeiterſchichten ſich mit der Hoffnung trugen, 
daß fie zugleich mit der Verlängerung der Arbeitszeit die Möglich⸗ 
keit haben würden, entſprechend höhere Löhne zu verdienen, ſo er⸗ 
In 
Gegenwart der Regierungsvertreter zerſchlugen ſich die von den 


Berufsorganiſationen in dieſer Richtung geführten eee 


an dem hartnäckigen Widerſtand der Arbeitgeber.“ 
Dazu ſchreibt der „Goniec slaski“: 

„Die Würfel ſind gefallen, der Kampf iſt alſo auf der ganzen 
Linie entbrannt. Es geht um Sein oder Nichtſein. In Deutſch⸗ 
land dauerte der Streik faſt einen Monat. Die Arbeiter haben ihn 
verloren. In Tſchechien endeten die Streiks auch mit der Nieder⸗ 
lage der Arbeiter. Wie wird es bei uns ſein? Wir wollen nicht 


der Unterricht erteilt wurde. Es iſt mir nicht möglich, irgend 
einen Rechtsgrund für das Vorgehen der Behörden zu finden, 
und ich bin geſpannk, welche Antwort mir in dieſer Angelegen- 
heit der Herr Miniſter erteilen wird. Die Schwierigkeiten, 
welche uns durch das Unterrichtsminiſterium gemacht werden, 
find ungeheuer. Wir konnten feſtſtellen, daß wirallein 
an dieſes eine Miniſterium mehr Beſchwer⸗ 
den, Interpellationen uſw. abſenden 
andere Mini⸗ 


ache, das Ruſſiſche, wurde als Hauptfach gelehrt, während 
ſprache, das Ruffifche, een 
Mir = bekannt, daß viele Polen dieſe deutſchen Schulen im 
Baltikum freiwillig beſucht haben, weil ſie einen beſonders 
guten Ruf genoſſen. Sie werden doch zugeben, meine Herren, 


Erhaltung 


Propheten ſpielen. Der Streik arbeitet unter den heutigen Be⸗ 
dingungen den Arbeitgebern in die Hände.“ 

Die „Gazeta Robotnictza“ greift die Regierung heftig 
an und ſagt: } 

„Zum Streik hat in erſter Linie die Regierung geführt, die 
die unerhörte Verordnung über die Verlängerung der Arbeitszeit 
herausgab und ſie trägt die ganze Verantwortung für die Folgen 
des Streikes, der in ſeiner Konſequenz, wenn die Regierung nicht 
ihre Verordnung zurückzieht, in einen offenen politiſchen Kampf 
ausarten kann ... Leider trafen die Vertreter der Berufsvereini⸗ 
gungen bei ihren Abſichten auf den Widerſtand der Regierung und 
der Kapitaliſten, die zu einer arbeiterfeindlichen Front geeinigt 
waren. Die Herren Miniſter Darowski und Kiedron erkannten 
nicht die Richtigkeit der Arbeiterforderungen und als die Berufs⸗ 
verbände zum letzten Mal nach Warſchau eilten, damit die Regie⸗ 
rung die von ihnen vorgelegten Bedingungen berückſichtige, da 
ſtellte ſich die Regierung wieder auf die Seite der Kapitaliſten. 
. .. Der proklamierte Streik ift die letzte Waffe, über die die Be⸗ 
rufsverbände verfügen, eine geſetzliche Waffe, mit der fie die Ar⸗ 
beiterrechte verteidigen wollen. Wenn auch dieſes Mittel fehl⸗ 
ſchlägt, dann würden die Folgen für den ganzen polniſchen Staat 
ſchrecklich ſein. .. Die Erregung unter den Arbeitermaſſen in 
Oberſchleſien iſt rieſig. Die Behörden täuſchen ſich, wenn ſie an⸗ 
nehmen, daß die Verhaftung einiger Kommuniſten die Atmoſſtehäre 
reinigt, die von der Empörung und Verzweiflung der Arbeiter⸗ 
maſſen geladen iſt. Die Gefahr liegt tiefer, als in der kommuni⸗ 
ſtiſchen Agitation. Die Arbeiterklaſſe in Ober ſichle⸗ 
ſien hat allen Glauben an die Regierung und 
den polniſchen Staat verloren. Die Arbeiterklaſſe 
ſieht nicht eine verſöhnliche Geſte auf ſeiten der Regierung, ſondern 
nur die feindliche Verbindung zwiſchen Regierung und Kapital, 
eine Verbindung, die gegen die Arbeiterklaſſe gerichtet it... Die 


Regierung hat keine Antwort gefunden auf die provozierenden 


Forderungen der Kapitaliſten, die auf die Liquidierung der gunzen 
Sozialgeſetzgebung, dieſer Errungenſchaft der Nachkriegszeit aus⸗ 
gehen. (Die Regierung hat am Sonnabend die arbeitspolitiſchen 
Forderungen der Kohleninduſtrie auf Abbau der ſozialen Errungen⸗ 
ſchaften abgelehnt. D. Schriftl.) Die Regierung hält es nicht für 
nötig, die ſchamloſen Kapitaliſten Preußen, Juden, Oſterreicher 
und Franzoſen zur Ordnung zu rufen. Die Regierung wollte 


mit einer papiernen Phrafe die Arbeiter für die Opfer belöhnen, 


die ſie für die Finanzſanierung gebracht haben. Die Regierung 
dankte den Arbeitern mit einer für Polen ſchmählichen Verordnung 
für ihre Geduld. Sie befahl ihnen zehn Stunden zu arbeiten 
und war einverſtanden, daß die Arbeiter um die Löhne beſtohlen 
wurden. Die Regierung trägt die Verantmortung für den Streik 
und für alle Folgen des Streikes und für die Ergebniſſe, die eine 
Folge des weiteren Widerſtandes der Regierung und der Kapita⸗ 
liſten ſein können.“ i 5 ö 
Aus Wien kommen Alarmmeldungen über den Streik: 


Die letzten Ereigniſſe in Oberſchleſien haben dazu geführt, 


daß die ausländiſchen Blätter direkte Schauermärchen über dieſes 
Induſtriegebeit bringen: „Die Sowjetrepublik Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien“, „Moskau in Kattowitz“, „Eine Brandfackel in Polen“ 
uſw. So und ähnlich lauten die überſchriften tſchechiſcher und 
ungariſcher Blätter, die über Oberſchleſien berichten. Ein Bel⸗ 
grader Blatt verſteigt ſich ſogar zur Behauptung, daß alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Betriebe bereits in Händen der Kommuniſten ſind, die 
Staatlichen Anſtalten beſetzt uſw. An die Konſulate in Wien, Prag, 
Budapeſt laufen ſtürmiſche Anfragen finanzieller und Wirtſchafts⸗ 
kreiſe über den Stand der Dinge in Oberſchleſien ein. Die Kon⸗ 
ſulate ſind vollauf beſchäftigt, um dieſe Gerüchte auf das richtige 
Maß zurückzuführen. a 5 


daß die im Baltikum lebenden Deutſchen, denen man dieſe 
Freiheiten auf kulturellem Gebiet gab, ausgezeichnete ruſ⸗ 
ſiſche Staatsbürger waren, und daß Rußland ſich jederzeit 
auf ſie ſtützen konnte. Ich ſehe den Grund nicht ein, warum 
nicht Verhältniſſe, wie ſie dort waren, auch in Zukunft bei uns 
möglich ſein ſollten. Aber dazu gehört, wie oben geſagt, der 


gute Wille der Regierung und schließlich, daß die Regierung 


das tut, was der Wille der Volksvertretung iſt. 

Weiterhin hatten wir große Schwierigkeiten mit dem Er⸗ 
ſatz an Lehrkräften. Auch hier könnte uns die Regierung bei 
gutem Willen viel helfen. Gelingt es uns beiſpielsweiſe tüch⸗ 
tige Lehrkräfte zu gewinnen, die Danziger Staatsangehörige 
ſind, ſo wird uns hier Fa nina: ine en 
Geſetzes, das zu preußiſcher Zeit niemals angewa 0 
iR die Beſtiitgung verweigert, weil der Betreffende Aus⸗ 
länder iſt. Hierbei handelt es ſich meiſtens um Privatſchulen, 
zu denen der Staat nicht einen Groſchen gibt und zu deren 
die deutſchen Eltern freiwillig ungeheure Opfer 
bringen. Ich bin der Anſicht, daß es in einem Lande wie bei 
uns, wo es noch reichlich Analphabeten gibt, wichtiger iſt, daß 
unſere Kinder überhaupt etwas lernen, als daß ſie durch Er⸗ 


ſchwerniſſe ſeitens der Behörde am Lernen gehindert werden. 
8 chte dem Herrn Miniſter meinen 
präzifieren, 


ch mö 
Standpunkt dahingehend 1 
das Unterrichtsminiſterium möge weniger 
Politik und mehr Aufklärung betreiben. 
Ich bin am Schluß meiner Ausführungen. 
Unjer Klub wird nicht für das 
ſt i mmen. a 


Budget 


Skrzylski reorganiſiert. 


Warſchau, 30. Juli. Der „Kurjer Poranny'“ erfährt, daß 


eine der erſten Arbeiten des Miniſters Skrzynski eine Reorgani⸗ 
ſation des Miniſteriums auf Grund des neu beſchloſſenen Organi⸗ 
ſationsſtatuts des Außenminiſteriums ſein wird. Die Reorgani⸗ 
ſation wird beſonders das politiſche Departement erfaſſen. Die 
anderen Abteilungen des Miniſteriums werden von der Reorgani⸗ 
ſation nur in unerheblichem Maße betroffen werden. 

In Seimkreiſen ſpricht man von der Möglichkeit einer Erklä⸗ 
rung Skrzynskis in der Donnerstagsſitzung des Sejm im Zuſam⸗ 
menhang mit der außenpolitiſchen Lage. Die Angelegenheit ſoll 
im heutigen Miniſterrat entſchieden werden. 

Eine weitere Meldung jagt dazu: Auf Grund des vom Mi⸗ 
niſterrat beſchloſſenen Organiſationsſtatuts für das Außenmini⸗ 
ſterium it eine Umbildung des politiſchen Departements in drei 
Abteilungen, nämlich die Allgemeine, die Weſt⸗ und Oſtabteilung, 
zu erwarten. An der Spitze der Allgemeinen Abteilung ſoll Dr. 
Los ſtehen. Sein Vertreter iſt Stanisſaw Janikowski. Für die 
Leitung der Weſtabteilung wird der frühere Geſandte in Stock⸗ 
bolm, Michakowski, und als deſſen Vertreter Tadäus Romer 
genannt. Zum Chef der Oſtabteilung ſoll ſchließlich Herr Bader 
und zu deſſen Vertreter Herr Szumtakowski berufen werden, 
Weiterhin iſt eine eventuelle Vereinigung der polniſchen Ge; 
ſandtſchaft in Reval und Riga in Wusficht genommen; daher wird 
der gegenwärtige Geſandte in Riga, Lados, nach Prag bericht 
werden. Ebenſo iſt die Frage des Geſandtenwechſels in London 
und im Vatikan in Ausſicht genommen. N 


Erneute Störung in London. 


London, 30. Juli. Der Verlauf der geſtrigen Konferenz be⸗ 
deutet ohne Zweifel eine ſtarke Enttäuſchung. Die heutigen 
Morgenblätter ſuchen dieſe Tatſache mit mehr oder weniger Geſchick 
au verbergen. Die „Times“ charakteriſieren die Stimmung der 
offiziellen Kreiſe dadurch, daß fie von einem „vorſichtigen Opti⸗ 
mismus“ ſprechen, dazu aber bemerken, daß man mehr Grund 
Zur Vorſicht als zum Optimismus habe. Die Frage der militäri⸗ 
ſchen Räumung der Ruhr iſt nach den „Times“ auf der geſtrigen 
Vollkonferenz nicht erwogen worden, da nach der Auffaſſung Mac 
Donalds dieſe Frage nicht vor das Forum der Vollkonferenz ge: 
höre, Der tiefere Grund für dieſe Auffaſſung des engliſchen Mi: 
niſterpräſidenten dürfte fein, daß bei der Anſchneidung der Räu⸗ 
mungs ernſte Hinderniſſe wiederum dadurch entſtehen würden, 
daß die franzöſiſchen Unterhändler eine Löſung der Sicherheits⸗ 
frage anſtreben. Nach Mitteilung der „Times“ ſoll man ſich den⸗ 
noch aber inoffiziell über die Frage der militäriſchen Räumung 
unterhalten haben, und zwar deshalb, weil man in London darauf 
gefaßt iſt, daß die deutſche Delegation von der Klärung der Räu⸗ 
mungsfrage ihre Unterſchrift abhängig machen würde. Mac Do⸗ 
nalds Standpunkt in der Räumungsfrage läßt ſich etwa dahin prä⸗ 
ziſieren, daß er die Zurückziehung der belgiſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzunastruppen binnen ſechs Monaten nach Inkrafttreten des 
Dawes⸗Berichts erwarten würde. Der letzte Termin für die Räu⸗ 
mung würde dann der 15. April 1925 fein. Wie „Daily Chro⸗ 
nic le“ berichtet, find weſentliche Fortſchritte auf der Konferenz 
nicht erzielt worden. Die Hinderniſſe, die einer gedeihlichen Fort⸗ 
führung entgegenſtänden, ſeien immer noch die gleichen. Ungelöſt 
ſei immer noch das ſchwierige Problem, die Bankiers zufriedenzu⸗ 
ſtellen, die Frage einer Sonderaktion Frankreichs ſowie das Eiſen⸗ 
bahn problem. " 


wa g n 
t ſoll dieſe 


fixiert haben. 


gegen Beſchlü 
Vorbehalte in einem Brief an Mac Donald 
Hierüber kr die „Dana Ztg.“: 
ieſe neuen Schwierigkei⸗ 
Donald batte den en 
ſchrieben, daß 


. 
ſchriftlich 


Engl. ge 9 er 8 192⁵ 
mungen des Friedensvertrages 
räumen, und daß es „ſehr ernſte Bedenken“ gegen a 
Fer be ern durch andere alliierte Trup⸗ 
machen wür 8 4 ale 
rankreich und Belgien haben 
Vorſtellung bereits am Sonnabend, als 
Portsmouth nach 
ſbändnis bekundet, 


genüber dieſer engliſchen 
& ze die Heel e von 

: 1. uri en, grundſätzlich ihr Einver⸗ 
die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes ſo 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffke & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(10. Ele haben (Nachdruck verboten.) 
„Sie haben nichts weiter zu tun, als hübſch auszuſehen 
und alle Augen auf ſich zu lenken.“ a . = 5 
„Auf den Jungen!“ rief Cäcilie. 8 
1 — 5 ſich! Das is natürlich der Zweck der 
Der Junge! — Na, und dann die Konſerven!“ 
„Und wann wäre das?“ f 
ch denke, daß es e genügt, wenn Sie meinen 
Sohn auf den Spaziergängen begleiten,“ ſagte Cäcilie. „Ob 
Sie nachher dann ganz zu uns kommen, nicht wahr, das müßte 
man dann erſt ſehen.“ i N 
„Jewiß!“ ſtimmte Emma bei. „Das heißt, morgens von 
zehn bis zwölf und nachmittags von ... . ach fo, zu den Tees, 
da müßte ſich das Fräulein denn wohl auch ſchon bemühen. 
Sie macht doch 'ne janz andre Figur als ich.“ RA ER 
„5 Selbſtredend!“ erwiderte Cäcilie. „Was haben Sie in 
Ihrer jetzigen Stellung?“ 
„Neunzig Mark.“ 1 
„Schön. Ich will mit meinem Mann ſprechen. Ich denke, 
wir geben Ihnen das Doppelte.“ 5 
„Das heißt hundertfünfundzwanzig Mark,“ ſagte Emma. 
Die Probierdame machte ein verſtändnisloſes Geſicht, 
und Cäceilie beſtätigte: 
„So etwa!“ N 
„Sehn Se!“ rief Emma. „Ich kenn' mich aus!“ 
„Sie heißen?“ fragte Cäcilie. B f 
„Fiffi Lehmann.“ 
„Wie reizend!“ rief Cäeilie. „Fiffi! 
Ihren Eltern?“ 


Uebung. 


— Sie wohnen bei 


— Wofener Tageblatt. >- 
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Du 


giigen und franzöſiſchen Delegation wurde dann aber im Ver⸗ 
ufe des Sonntags und Montags ein lebhafter Widerſtand gegen 
das von den Premierminiſtern grundſätzlich angenommene Kom⸗ 
promiß geltend gemacht, indem 
Nollet bei den Franzoſen darauf hingewieſen haben, daß es un⸗ 


bedingt erforderlich ſei, die von England auch aus innerpolitiſchen 


— . — ' — — — 


Gründen jo lebhaft gewünſchte miltäriſche Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes nur dann zu einem feſten Termin zuzuſagen, wenn es 
gelingt, dieſes Zugeſtändnis jo teuer wie möglich zu verkaufen, 
die erwarteten Kompenſationen beziehen ſich augenſcheinlich 
auf die Frage der Sicherheit, und im n damit auf 
die Beibehaltung franzeiiſch⸗ belgischer Eiſenbahner im Reichs⸗ 
129 05 In engliſchen Be wird zugegeben, daß die Eiſen⸗ 
hahnerfrage als Handelsobjekt für die Feſtſetzung eines beſtimmten 
Datums der Ruhrräumung angeſehen werden. — Am Quat 
d Orſay wurde jede Auskunft über die Antwort Herriots auf den 
Brief Mac Donalds zur, Räumungsfrage verweigert mit dem 
Bemerken, dieſe Antwort werde jtreng geheim gehe ten.“ 

Weiter wird nach „Bat "- Meldungen verlautbar: 

Gemäß den Beſchlüſſen, die in der Vollſitzung der Londoner 
Konferenz fielen, reiſen die Mitglieder der Entſchädigungskommiſ⸗ 
ſion die Delegierten Frankreichs, Italiens und Englands mit 
Herrn Barthou an der Spitze 3 London ab. 


Die angekündigte Einbringung des franzöſiſchen Entwurfs 


über die Garantien für die Kapitaliſten, die Deutſchland die Anz}: 


leihe gewähren ſollen, hat eine Verzögerung erfahren. Die Ent⸗ 
täuſchung die darüber in Kreiſen entſtanden iſt, die der Konferenz 
nahe ſtehen, zerſtreuen die „Times“. Das Blatt erörtert retroſpek⸗ 
tiv den Verlauf der Konferenz und nimmt an, daß die größten 


Schwierigkeiten bereits beſeitigt ſeien und die Hoffnung beſtehe, 


daß die Konferenz in nächſter Zeit ihre Arbeiten beenden wird. 


Die franzöſiſchen, belgiſchen und n Sachberſtän⸗ 
digen berieten über die W e mitkär he Räumung des 
Rührgebiets. Beſprochen wurde aud) ie wirtſchaftliche Evakuation. 


Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
amexikaniſchen Staatsſekretär Hughes, der ſich mit vollem Opti⸗ 
mismus über die Londoner Konferenz äußerte und den guten 
Willen der in London beratenden Staatsmänner betonte. Als 
der Redakteur des „Petit Pariſien“ Hughes an feine frühere Er⸗ 
klärung erinnerte, daß Frankreich im Falle eines Überfalles immer 
auf die materielle und moraliſche Hilfe der Vereinigten Staaten 
rechnen könne, antwortete Hughes, daß er kein Recht habe, in 
dieſer Frage Erklärungen abzugeben, da er dadurch der Arbeit der 
Politiker in London ſchaden könne. Doch müſſe er feſtſtellen, daß 
die erſte Notwendigkeit die RG des Dawesplanes jei, 
worauf ſich alle anderen Fragen löſen ließen. 


Der „Aurjer“ irrte fi wieder. 


Wir ſtellten ſchon öfters feſt, daß bei dem „Kurjer Poznu.“ 
Begriffsverwirrungen zur Gewohnheit werden. 
Chauviniſtiſche Stimmungen beeinträchtigen immer die geſunde 
Urteilsfähigkeit. Sie zwingen zu Berichtigungen, wie die im 
urjer“ veröffentlichte Berichtigung durch das 
e Generalkonſulat über den Vorfall im 
Kreiſe Stuhm beweiſt. 
In ſeinem „ein frecher Brief“ überſchriebenen Artikel — er 
betraf die Liquidation des Herrn v. Graß — hatte der „Rurjer“, 
wie den meiſten noch aus unſerem Kommentar erinnerlich ſein 
wird, geſagt: 
„So hat z. B. der frühere Beſitzer des liguidierten Gutes Sar⸗ 


nowy im Kreiſe Rawitſch, Herr Dlugos, die Felder beſucht und 


„K 
tigen 
5 
d 


die gute Wirtſchaft ſeines Nachfolgers gelobt, wobei er erklärte, daß 
er ſomit das Gut in beſſerem Zuſtande zurückerhalte, als er es 
abgegeben habe, was ihn ſehr freue.“ 0 x 
Hierzu ſchreibt uns Herr Diugos folgendes: rn 
„Zu mei Erſtaunen las ich in Nr. 168 Ihrer Zeitung in 
dem Artikel „Verwirrungen“, daß der „Kurjer Poznasski“ 
mir Worte in den Mund legt, die ich niemals aus⸗ 
geſprochen habe. Ich habe, nachdem ich durch das Liqui⸗ 
ationsamt mit Hilfe eines Gerichtsvollziehers von meinem Ritter⸗ 
gute Sarnowa gewaltſam entfernt wurde, noch nie meine 
Feldmark beſucht. Nur gelegentlich einer Wagenfahrt von 
Rawicz nach Zolednice konnte ich einen Teil meiner Feldmark 
Sarnowa ſehen und habe dabei das Gegenteil von 
dem, was in dem Artikel des „Kurjer“ ſtand, feſt⸗ 
geſtelht. Während die Zuckerrüben anderswo überall bereits die 
Furchen mehr wie deckten, waren ſie in Sarnowa, die bis 
dato im Unkraut umkamen, erſt leidlich von letzterem 
befreit worden. So ähnlich wird natürlich auch die ganze Wirt⸗ 
ſchaft ausſehen, und ich kann dem „Kurjer Pozn.“ nur verſichern, 
daß ich mein Gut, das eine Muſterwirtſchaft war, als ich 
es abgeben mußte, in dieſem Zuſtande nie zurückbekommen werde. 
Es würde m. E. jahrelanger Arleit bedürfen, bis es wieder ſo weit 
wäre, — das haben ſchon die in den Vorjahren angeordneten 
Zwangsverwaltungen bewieſen.“ 


ſagte: „Ja, Fräulein Siffi, dann werd'n Se wohl’mal in jo ne 
Garnitur ſteigen müſſennl“ 3 
10 zog Rock und Bluſe aus, und Emma half ihr in eins 
eider. 
„Nu, was ſagen Se?“ fragte emma. 
„Prächtig! prächtig!“ rief Cäcilie. — „So 'ne Amme ſoll 
uns noch mal jemand nachmachen!“ 
Fiffi ſah in den Spiegel und gefiel ſich. 
„Kann ich denn dazu die Lackſchuhe und die ſeidenen 
Kerb ge tragen?“ 

„Erſt recht! erſt recht!“ rief Emma. „Nu machen Se man 
gar keine Faxen weiter und kommen Ge! Sehn Se bloß, wie 
die Sonne ſcheint! Jetzt fahr'n wir jleich mit dem Jungen in 
de Siegesallee!“ 

e n fragte Fiffi unſchlüſſig. 5 
„Das erledigt die Inädige. — Alſo denn!“ Sie nahm 
Fräulein Lehmann unter den Arm und ging mit ihr hinaus. 
— „Na, der Junge wird Augen machen!“ ſagte fie. 

Eine Viertelſtunde ſpäter fuhr Fiffi den jungen Günther 
durch die Siegesallee. 
Emma gin triumphierend daneben. ö 

Fiffi fie 1 em, der vorüber kam, auf. Die Leute blieben 
ſtehen und ſahen ihr nach. Mehr als einmal hätte Emma nur 
ein paar Schritte zurückzubleiben brauchen — und Günther 
hätte ſeine erſte Straßenbekanntſchaft gemacht. — 

Fiffi machte auch auf Leo einen ausgezeichneten Eindruck. 
Zwar ſchien ihm als Kaufmann Zweck und Notwendigkeit 
dieſer Neuerwerbung nicht einwandsfreiſerwieſen. Doch irgend 
etwas in ihm ſträubte ſich dagegen, dieſen Zuwachs ſeines 
Hausperſonals zahlenmäßig zu werten. f 
Es war dasſelbe Gefühl, das ihn bei der Löſung der 
Etikettenfrage leitete. Denn Fiffi ließ ſich ſchwer in das Haus⸗ 
perſonal einreihen. Sie behauptete, höhere Töchterſchul⸗ 
bildung zu beſitzen und zur Erweiterung ihrer franzöſiſchen 
Kenntniſſe längere Zeit in Paris geweſen zu ſein. 

Beiden Raffkes fehlte die Fähigkeit zur Nachprüfung. 


der 


Franzöſiſche Seifen und Parfüms und ein Dorinlappen, mit Hä 


dem ſie ſich alle halbe Stunde leidenſchaftlich die Nägel polierte, 
waren keine ſtichhaltigen Beweiſe. Und daß ſie zu Cäcilie nie 


raſch wie nur irgend möglich zu vollziehen. Innerhalb der bel⸗ 


Hymans bei den Belgiern und 


Aufruf! 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren, 

1. Der Völkerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrecht. 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung ſeſt 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, 
Senator Erwin Has bach (Deutſche Fraktion), als 
Vertrauensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften find zu richten an Senator 
Hasbach, Poznan, Waty Leſzeynskiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. Meine Dienſtſtunden im Birp 
find von 8—1 vorm. und von 4—6½½ nachmittags. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach, 
erforderlich. 8 1 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nich 
berückſichtigt. 7 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung 
der Staatsangehörigteitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 
haben. 
6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſolſ 
etwa lauten: 

Ich (Bor: und Zuname), wohnhaft in (ietzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 
trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 

Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 
Nenten⸗ Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Vor⸗ und Zuname). 

7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens ſind, wenn durch die Poſt überſandt, ein⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. 5 

Warszawa, den 29. Juli 1924. N 

1 5 Hasbach, Senator. 
Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 
Aufrujes an sichtbarer Stelle geheter. 


Republik Polen. 
Miniſterratsſitzung. NET 

Der Miniſterrat nahm am Mittwoch in feiner Nachmittagsſitzung 
die Verfügung über die Umſchreibung von Poſener e 
anlagen in kommunale Grundſtücke, ferner eine e über die 
Erweiterung der Grenzen einiger Gemeinden im Konmer Streife und 
eine Verfügung über zeitweilige Bodenbeſitznahme für die Vorortbahn 
Biala Podlaska—Konſtantynow an. 

Die Wünſche der Juden abgelehnt. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Angeſichts 
der maximaliſtiſchen Forderungen des Abg. Grünbaum ſieht die 
Regierung nicht die Möglichkeit, an die Realiſierung ihrer urs 
ſprünglichen Abſichten im Bereich der Schul⸗, Sprachen⸗ und 
Konfeſſionsangelegenheiten der Juden heranzutreten. Dieſe An⸗ 
gelegenheiten werden von neuem erörtert. In der Zwiſchenzeit 


anders als Madame, ſtatt danke merei und zu Günther, wenn 
fie gutgelaunt war, Cheri ſagte — nun ja, all' das ſprach für 
die Richtigkeit ihrer Angaben; ſchließlich aber waren das Dinge, 
die man ſich auch ohne Spezialſtudien in Paris aneignen 
konnte. We ge 
Jedenfalls: Dienſtperſonal im üblichen Sinne war Fiffi 
nicht. Man konnte ſie nicht an die Leutetafel ſetzen; und ſie in 
ihrem Spreewälderkoſtüm mit dem Charakter einer Gouver⸗ 
nante oder Hausdame zu den herrſchaftlichen Mahlzeiten her⸗ 
anzuziehen, war gleichfalls unmöglich. Bl, 

Auch Franz, der ſonſt ſtets Rat wußte, fand feine andere 
Löſung als: ſelbſtändige Haushaltung. — Fiffi bekam im Gei- 
tenflügel der Villa ihre eigenen Räume, aß auf ihrem Zimmer, 
und ihre Lebensführung glich der eines koſtbaren Vollbluts. 
Sie wurde von der Dienerſchaft abgewartet und verwöhnt. 
Früh am Morgen wurde ſie von der Zofe friſiert und machte 
Toilette. Dann wurde ſie von Emma abgeholt, vor Günthers 
Wagen geſpannt und zwei Stunden im Freien bewegt. Nach⸗ 
mittags, wenn Beſuch kam, fanden Beſichtigungen ſtatt, die 
ſie von Gerſon her gewöhnt war. Und dann erſchien bei gutem 
Wetter Emma noch einmal, um ſie zu einem zweiten Spazier⸗ 
gang zu holen. Von ſieben ab aber war ſie ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen und war freie Herrin ihrer Zeit. 

Fiffi bedeutete 145 Emma eine Entlaſtung. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihr und Emma waren mithin normale. 

Auf die bei den Spazierfahrten immer wiederkehrende 
Frage, die man, mehr um mit Fiffi anzuknüpfen als aus In⸗ 
tereſſe für den Jungen, ſtellte: f N 

„Wer iſt denn dies reizende Kind?“ antwortete Fils 

„Günther Raffke,“ und Emma fügte regelmäßig hinzu 

„In Firma Raffke & Cie., Konjerven en gros.“ 

Und es dauerte gar nicht lange, da war „das Konſerven— 
kind“ das populärſte aller Tiergartenkinder. 

Günther ſelbſt verhielt ſich allen Liebesbezeigungen und 
Auszeichnungen 9 enüber paſſiv. Er empfand es höchſt 
ſtörend, wenn Unbekannte ſich zu ihm hinabbeugten, mit ihren 
änden auf ſeiner Decke entlang fuhren, die Mäuler ſpitzten 


und ihm die dümmſten Koſelaute ins Geſicht pruſchten. 
Gortſekuna folat.) N 


| 
| 


E 


wird ſich die Regierung aufgrund des ſiedsſ 8 des a 
enter unt zer Nebelung Bar W882 20 Poincaré redet wieder. 
Minderheit befaſſen. 


Südfſlawien zurück. 


— Voſener Tageblatt. 


In furzen Worten. 


Der ee e der deutſch⸗demokratiſchen Par⸗ 
tei hat beſchloſſen, den nächſten ordentlichen Reichsparteitag Mitte 
November in Breslau abzuhalten. 0 

Nach Mitteilung des Allgemeinen Verbandes der deutſchen 
Bankangeſtellten hat der Schlichtungsausſchuß für das Bankgewerbe 
einen Schiedsſpruch dahingehend gefällt, daß die Bankangeſtellten⸗ 
betriebe für den Monat Juni um 10 Prozent erhöht werden ſollen, 
Die erhöhten Gehaltsſätze ſollen bis 81. Auguſt gelten. 

* 

Am hellen Tage wurde im lebhaften Treiben der britiſchen 
Reichsausſtellung zu Wembley mit geradezu lebhafter Frechheit 
eine Perle im Werte von 1250 Pfund Sterling geſtohlen. 


General baer in Mel, F 
en Der Chef des Generalſtabs. General Stanistam Haller, hat am kämpfer. Mit einer teufliſchen Ausdauer, ſo ſagte er, habe 
— des G Bee ee Er u 1 80 eber Stelle | Deutſchland andauernd verſucht, die Weltmeinung zu verfälſchen 
r des Generalſtabschefs, dem Brigadegeneral Keßler, vertreten. und auf diejenigen, die die Aufgabe hätten, den Frieden zu retten, 
Zamoyski nahm Abſchied. die Verantwortung abwälzen wollen, die Oſterreich und Deutſch⸗ 
Am Mittwoch fand um 11 Uhr vormittags im Außenminiſterium] land freiwillig auf ſich genommen hätten. Poincaré fuhr fort: 
die Verabſchiedung des zurückgetretenen Außenminiſters Zamoyski] Wenn es wahr iſt, daß in gewiſſen Kreiſen heute ein Wind des 
durch die Beamten des Ministeriums ſtatt. Graf Zamoyski hielt an Defaitismus weht, wenn man an gewiſſen Stellen Leute trif 
die verſammelten Beamten eine kurze Abſchiedsrede, auf die im Namen] die das Herz nicht auf dem rechten Fleck haben und ſich für die 
der Beamten Dr. Karol Bertoni antwortete. Fahnenflüchtigen und Deſerteure einſetzen, dann ſind die früheren 
Miniſter Hübner Oberkommiſſar. Frontkämpfer noch da, um die Ehre in Anſpruch zu nehmen, daß 
Der „Monitor Polski“ veröffentlicht in feiner Ausgabe vom] ſie Frankreich gerettet und das Nationalgefühl aufrechterhalten 
29. Juli eine Verordnung des Staatspräſidenten, die den Innen⸗ haben. Poincaré verlangte ſchließlich in der üblichen Form die 
miniſter Zygmunt Hübner zum außerordentuchen Obertommiffar für] vollkommene Reparationsleiſtung durch Deutſchland, und daß man 
Angelegenheiten des Kampfes gegen Epidemien ernennt. es Deutſchland in Zukunft unmöglich machen ſoll, „ſeine Attentate 


2 Die Bank Polski. auf den Frieden“ zu erneuern. 
Vom 30. Juli werden die Abteilungen der „Bank Polski“ für 8 
1 Gramm Silber 10,4 Groſchen zahlen, für 1 Silberrubel 1,87 Der Kampf um den Dräfidentenpoften 
Zloty, für eine deutſche Silbermark 52 Groſchen, für eine öſter⸗ 2 x 
reichiſche Krone (Probe 885) 43 Gröfchen, für 5 öſterreichiſche in Amerika. 
Hierzu meldet das „B. T.“ aus Neuyork: ö 
Der Wahlkampagneausſchuß La Follettes hat den unabhän⸗ 


Silberkronen (Probe 900) 2,24 Zloty. Die genannten Preife 
werden für unbeſchädigte Münzen gezahlt, die vollen Valutawert 

gigen Gruppen liberaler und radikaler Färbung, die ſich in der 
Erwartung zuſammengefunden haben, die Grüdung einer dritten 


gufweiſen. Bei beſchädigten Münzen gelten Ermäßigungen. 
Getreideausfuhr über Danzig. 
Wie die „Agenela Wſchodnia“ aus Danzig meldet. geben Trans- Partei nach den Wahlen zu vollziehen, formell die Bezeichnung 
„Progreſſiv“ beigelegt und als Symbol die amerikaniſche Frei⸗ 
heitsglocke ausgewählt. Im Lager des amerikaniſchen Arbeiter— 


porte mit polniſchem Getreide in großzügiger Weiſe nach dem Aus⸗ 
lande. Vom 27. bis 30. Juli haben volniſche Firmen 15 Schiffe mit 

bundes liegen ſich Anhänger und Gegner einer offenen Erklärung 
zur Unterſtützung der Kandidatur La Follettes in heftigen 


Getreide in einer Menge von 9.1/2000 Tonnen mit hauptſächlicher 
Beſtimmung nach Dänemark, Südſchweden und Finnland verladen. 

14 Schiffe führen Roggen, ein Schiff führt Gerſte an Bord. a ber Vorstand dez 

; ilitärmiſſi ampfe gegenüber. Kommenden Freitag tritt der Vorſtand de 

. Auguf ondon U i SINE r In akademiſchen Kreiſen macht ſich eine wachſende Bewegung zu⸗ 

gunſten La Follettes bemerkbar. Der Geſchichtsprofeſſor Tanner 

von der Univerſität Syracuſe iſt an der Spitze eines örtlichen Aus⸗ 


Militärmiſſion in Polen eintreffen. Die Gäſte werden ungefähr 
ſchuſſes getreten, der ſich die Unterſtützung ſeiner Kandidatur zur 


acht Wochen in Polen verweilen und ſich in dieſer Zeit mik dem 

gegenwärtigen Stand der Organiſation und Ausbildung des pol⸗ 
Aufgabe ſtellt. Da nunmehr faſt allgemein damit gerechnet wird, 
daß keiner der drei Präſidentſchafts kandidaten 


niſchen Heeres bekannt machen. Die Militärbehörden ſind mit 
die erforderliche Stimmenmehrheit aufbringen 


den Empfangsvorbereitungen beſchäftigt. 

Die ſüdflawiſchen Eiſenbahner in Kattowitz. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wurde für die dort weilenden ] wi z ; a 15% ; ; ; 
ſüdſlawiſchen Eifenbahner eine Rundreiſe in der Wojewodſchaft vers eee en min . 4 
anſtaltet. Die Gäſte reifen heute nach Wien und von dort aus nach] : det ee En en # ; 

einer ergebnisloſen Wahl hinwegzukommen. Möglicherweiſe wird 
auch im Kongreß und Senat keiner der Kandidaten die Mehrheit 
hinter ſich haben. Es heißt, daß dann als letzter Ausweg nur 
die Beſtellung einer Art Geſchäftsminiſteriums unter Ernennung 
des Staatsſekretärs Hughes zum Präſidenten übrig bliebe. 


* 
Die Micumverhandlungen wurden, da keine Einigung zu er⸗ 
zielen war, vorübergehend unterbrochen. 


* 

Bei einem Exploſionsunglück in der Magdeburger Werkzeug 
maſchinenfabrik A. G. wurden vier Arbeiter durch Explodieren von 
Benzin jo ſchwer verletzt, daß zwei von ihnen ihren Wunden er» 
legen find, während die beiden anderen noch immer in Lebens- 
gefahr ſchweben. 


Zur Überführung der Leiche des in Teheran ermordeten ame⸗ 
rikaniſchen Generalkonſuls wird ein amerikaniſcher Kreuzer nach 
Perſien entſandt werden. 
* 
Auf der Deutſchen Werft liefen zwei Fiſchdampfer von Stapel, 
die der Industria Pesca e Sottoprobotti, Rom, auf Reparations⸗ 
konto geliefert werden. a 
* 
Der däniſche Kultusminiſter Frau Nina Bang hat ihren 
ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen Folkethingabgeordneten Ras⸗ 
muſſen zum Leiter der ſtaatlichen Hochſchuſen ernannt. 


5 Letzte Meldungen. 


Eine neue Formel für die Räumungsfrage? 

Paris, 30. Juli. „Quotidien“ lüßt ſich aus London berichten, 
daß die belgiſch⸗franzöſiſche Delegation eine neue Formel für die 
militäriſche Räumung des Ruhrgebiets gefunden habe. Dieſer 
neue Plan werde nicht nur der engliſchen Regierung, ſondern auch 
der deutſchen unterbreitet werden. 


Ein polniſch⸗ruſſiſches Konſularübereinkommen. 
Ein polniſch⸗ruſſiſches Konſularabkommen wurde am 18. Juli 
unterzeichnet. Hiernach richtet Rußland in Lodz, Lemberg und 
Danzig Konſulate ein. Polen ſeinerſeits in Leningrad, Kieng 
Chabarowsk und Tiflis. a 


Der päpſtliche Nuntius beim Sowjetbotſchafter. 
Aus Berlin wird gemeldet: Der päpſtliche Nuntius Monſi⸗ 
gnore Pacelli, der aus München eintraf, hielt eine Reihe wichtiger 
politiſcher Unterredungen mit hervorragenden deutſchen Politikern 
und Geſandten der alliierten Staaten ab. Beſonders fiel der 
zweifache Beſuch des Nuntius beim Bytſchafter der Sowjets auf, 
Die Unterredungen bezogen ſich angeblich auf die Anknüpfung 
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und den Som⸗ 
jets. 
Deutſches Volksreferendum wegen der Arbeitszeit. 
Die deutſchen Berufsverbände werden in dieſen Tagen eine 
Beratung abhalten, in der die Angelegenheit der Durchführung 
einer Volksbefragung in Sachen des achtſtündigen Arbeitstaged 
entſchieden werden ſoll. ; : 


Großes Flugzeugunglück in Indien. 


Beſuch rumäniſcher Studenten. 


Am Mittwoch find rumäniſche Studenten und Studentinnen in 
der Zahl von ungefähr 60 Perſonen in Warſchau eingetroffen. 


Um die kleinruſſiſche Univerſität. 


Unter den durch den Miniſterrat den einzelnen Miniſterien zur 
Bearbeitung überwieſenen Proſekten befindet ſich die Geſetzesvorlage 
über die kleinruſſiſche Univerſität. Dieſe Vorlage ſieht zwei Phaſen 
der Angelegenheit vor: den vorläufigen Sitz und den ſtändigen Sitz. 
Zum Zwecke einer ſchnellen Einrichtung der Fakultäten, würde man 
den vorläufigen Sitz bei einer der ſchon beſtehenden Univerſitäten 
feſtlegen. Der ſtändige Sitz ſoll auf dem Gebiet des öſtlichen Klein⸗ 
polens (Lemberg. Stanislau, Halicz) fein. Das Projekt ſoll dem 
Sejm ſofort in den erſten Tagen der Herbſtſeſſion vorgelegt werden. 


Beilegung des deutſch⸗ruſſiſchen Konfliktes. 


Ein deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag. 
Anfang Mai war der deutſche Kommunist Bozenhardt auf dem 
Gefangenentransport in Berlin entwichen, in das Gebäude der ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertretung geflüchtet und dort verhaftet worden. Die 
ruſſiſche Regierung betrachtete das Vorgehen der deuiſchen Polizei als 
eine Verletzung der Exterritorialität, ſuſpendierte eine Reihe deutſch⸗ 
ruſſiſcher Handelsvertrage und forderte von der deutſchen dae ung; 

1. Unoerzüglihe Entſchuldigung für den Vorfall; 2. ebenio 
unverzügliche Beſtrafung der deutfchen Beamten und Entſchädigung 
des Sachſchadens; 3. kategoriſche Erklärung der Reichsregierung, daß 
in Übereinſtimmung mit dem Vertrage vom 21. Mai 1921 (dem 
Rapallovertrage), die Handelsvertretung Exterritorialität genieße und 
damit in Zukunft vor dem Eindringen der Polizei und anderer 
omg vor etwaigen Hausſuchungen oder Verhaftungen ges 

ützt ſei. 

Das nunmehr abgeſchloſſene Beilegungsprotokoll kommt den 
Forderungen Rußlands ſehr entgegen. Die deutſche Regierung be⸗ 
ſtraft die Polizeibeamten und erſetzt den der ruſſiſchen Handelsvertretung 
entſtandenen Sachſchaden. Bemerkenswert iſt. daß Rußland und 
Deutſchland ſich verpflichten, im Verlaufe des kommenden Jahres 
einen auf breiteſter Grundlage ruhenden Handelsvertrag abzuſchließen. 


Litauiſcher Minderheitenſchutz. 


Kowno. Der Minderheitenſchutz in Litauen wird in einer Weiſe 
gehandhabt, die immer mehr die Aufmerkſamkeit Europas auf die 
unhaltbaren Zuſtände in Litauen lenkt. Die „Memelländiſche Rund⸗ 
ſchau“ führt im einer ihrer letzten Ausgaben bittere Klage über 
die Behandlung der deutſchen Bendtferung des 
Memelgebiets. Litauen begehe dort große Ungerechtigkeiten, 
vergewaltige die von ihm ſelbſt erlaſſenen Geſetze und ſabotiere die 
Einführung der verſprochenen Autonomie. 

Noch troſtloſer ſteht es mit der Behandlung der 
polniſchen Minderheit durch die litauiſchen Be⸗ 
5 en. Die beiden cen ng iche ae des Kownoer En ul 

ji i oln € e 5 
ultusminiſters Biſtras ſtreichen die p chte und Literatur 15 jo ah di Rinder tagelang ohne Diilch „ "Die Preiſe 


bolltommen aus den Lehrplänen der Minderheitsſchulen und verlangen 

Idet tot Milch hatte 
von den zum Beſuche von Gymnaſien . er eten Zöglingen das Derhunbertfacht: Die eg der } 10 | | 5 
Kae de ie doe den eden en heikt, daß fünf Silionen Sec werden von allen Boftanitalten, Brieſträgern, den 
Poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 


Beſtehen einer Prüfung in der litautſchen Sprache. Auf dieſe Weiſe 
wird bei der allgemeinen Unkenntnis der Utauiſchen Sprache 90 Prozent 
ſtelle Zwierzyniecka 6 (Tiergartenſtraße) entgegengenommen. 


der polniſchen Schüler und Schülerinnen der Zutritt zum polniſchen 


Gymnaſium in Litauen versperrt. An die Stelle der polniſchen Lite⸗ 
ratur und Geſchichte wird die litauiſche Sprache in den polniſchen 

tag, d. 1. bis 7. Auguſt d. 38.: 
5 2% Atte. ie, S Ahe. senfation! 


Schulen eingeführt. 
Sonn- und Feierfags von 4 Uhr an. en 


Deutsches Neich. 
enny Porten, Harry Liedke u. Werner Krauß 


Beginn der Verhandlungen über die bayerifchen 
im erſchütternden Drama Shylocks als Symbol des 


Eiſen bahnen. 
München, 30. Jult. Morgen beginnen bier die Verhandlungen 

imatloſen Schickſals und der ꝛechtloſen Lage der Juden des 

Mittelalters aus dem Werk von Shakeſpeare unter dem Titel 


— — — 


Aus anderen Ländern. 
Preſſeknebelung in Italien. 


Mailand, 30. Juli. Geſtern hat der Präfekt die Beſchlagnahme 
aller r, mit Ausnahme des Organs des Miniſterpräſidenten 
Il Secolo“ verfügt, weil fie die Meldung des „Sereno“ über die 
Erklärungen Raſſis vor dem Unterſuchungsrichter abgedruckt hatten. 
Auf einen gemeinſamen Schritt der Blätter wurde die Beſchlag⸗ 
nahme in den Nachmittagsſtunden rückgängig gemacht, jo daß die 
Sonntagsblätter in den ſpäten Nachmittagsſtunden erſcheinen 


konnten. 0 
Rufſiſch⸗japaniſche Verhandlungen. 


Paris, 30. Juli. „Quotidien“ meldet aus Tokio, daß Japan 
unter folgenden Bedingungen im Oktober die Inſel Sachalin räu⸗ 
men werde: 1. Rußland entſchuldigt ſich für das Maſſaker in Niko⸗ 
lajew; 2. Rußland gewährt Japan Petroleumkonzeſſionen, ſowie 
bergbauliche und forſtwirtſchaftliche Konzeſſionen im Norden von 
Sachalin; 3. Rußland erkennt den Vertrag von Portsmouth hin⸗ 
ſichtlich der japaniſchen Schiffereirechte in den fibiriſchen Ge⸗ 
wäſſern an. 5 { 

Alarmnachrichten aus Rumänien, 


große Flugzeugkataſtrophe ereignet, der infolge dichten Nebels 4 
Flugzeuge der indiſchen Luftflotte zum Opfer fielen, wobei die 
Inſaſſen zweier Flugzeuge umkamen. Das Geſchwader ſollte das 
Dorf eines der indiſchen Stämme mit Bomben bewerfen. Die ſchwer 
verwundeten Inſaſſen des dritten Flugzeuges gerieten in Ge⸗ 
fangenſchaft, während es denen des vierten Flugzeugs gelang, zu 


entkommen. 

f Herriot und Rußſand. 5 

Rakowski hat, wie verlautet, vor ſeiner Abreiſe nach Moskau 
mit Herriot eine Unterredung gehabt und ſoll ihn gebeten haben, ihm 
die von den franzöſiſchen Beſitzern ruſſiſcher Papiere niedergelegte 
Denkſchrift einzuhändigen. Herribt gab der Bitte Rakowskis ſtatt 
und wies zugleich darauf hin,, daß der franzöſiſche Standpunkt in 
der Frage der ruſſiſchen Forderungen am beſten in der Denkſchrift 
des Herrn Seydoux formuliert ſei, die die Grundlage jeglicher Ver⸗ 
handlungen von ſeiten Frankreichs ſein werde. 


troffen find, daß Rumänien ſich am Vorabend ernſter Ereigniſſe 
befinde. Die Regierung habe die Grenzen hermetiſch geſchloſſen. 
Gendarmerie, Poliziſten und Zollwächter unterſuchen alle Reiſen⸗ 
den, die die Grenze paſſieren. Auch ſei eine ſtrenge Poſt⸗ und 
Telegraphenzenſur eingeführt worden. Um die Entſendung von 
Truppen nach der Gegend von Braila zu begründen, wird im Aus⸗ 
land die Nachricht verbreitet, dies geſchehe, um einen Banditen ein⸗ 
zufangen. Flüchtlinge haben aber eine Originalkopie der vom 
Kommandanten der zweiten Armee erlaſſenen Ankündigung des 
Velagerungszuſtandes mitgebracht, die ſich auf diejenigen Gegenden 
Rumäniens bezieht, wo im April d. Is. das Standrecht prokla⸗ 
miert war. Alle Verſammlungen ſeien verboten. Die Verbreitung 
von beunruhigenden Gerüchten ſowie das Tragen unerlaubter Ab⸗ 


zeichen werde mit zehn Jahren Gefängnis bedroht. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil i. V. Dr. J. 


Neubestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Au 


Sao Paulo, ſich neutral zu verhalten. 0 


Aus Bulgarien laufen fortgeſetzt beunruhigende Meldungen 
über eine neue Lame Umſturzbewe di ein. Die Bul- 
riſchen Kommuniſten entfalten eine fieberhafte Tätigkeit. Die 
eee gen arbeitet mit großen Schwierigkeiten. 
S5 0 
Wunde 


zwiſchen Bayern und dem Reich über die noch ungelöſte Eiſenbahn⸗ 
frage. Von der —— werden an dieſen Verhandlungen 
teilnehmen: Reichsverkehrsminiſter Oeſer, Reichsfinanzminiſter Dr. 
Luther, während Bayern vertreten ſein wird Borst inanzminiſter 
Krausneck und Staatsrat von Meinel. Den Bo erhand⸗ 
lungen wird Miniſterpräſident Held führen. 


Vor der Auflöſung des thüringiſchen Parlaments? 


ſawiſche Kriſen find nicht ſelten, und es iſt ja auch kein 
under, daß Serben, Kroaten und Slowenen Pi) nicht immer 
brüderlich vertragen. Da die letzte ſüdflawiſche Krife einen Tief⸗ 
Hand des Dinar herbeiführte, wie er noch nicht zu verzeichnen 
i . hat man ſich mit der Neubildung der Regierung diesmal 
55 a Air 2 99 stehen ee 2 u 
Weimar, 30. Juli. ei der Mehrzahl der . e des neuen Sarbinene PEST 
Iamentömigteer 5 Boalitionspartrien life — a ar hung Dae tu er Tel 1% Weste eee N e d 
erechtigt erſcheinen, daß der thüringiſche Landtag ſein a Ko ini } zniſche Mohammedaner 
N igkeit“ der Par⸗][Koroſec. Kultusminiſter wird der bosniſche Mohan in 
%%% ⁵M sen Seren u 
— 5 in der parlamentariſchen Umfähigteit der Nationalſozialiſten zu] den bosnj chen Mohammedanern entnommen. 


4 „ N 1 2 46 
„Der Kaufmann von Venedig". 

Von allen verachtet und gedemütigt, von Haß verfolgt 
und erniedrigt, erſtickt der Menſch in ſich jede Regung der 
Menſchlichkeit und wird in reiner Rachſucht zum reißenden 
Tiere. Shaleſpeare hinterläßt der Menſchheit in dieſem Werke 
0 die unſterbliche Lehre von der Nächſtenliebe. 
Sämtliche Aufnahmen ſind in Venedig und Umgegend 
1 . gemacht worden. 95 


Bemerkung: Beginn d. Vorſtellungen um 6½ u. 9 Uhr. 
An Sonn und Feiertagen um 4 Uhr. 


An der Nordoſtgrenze Indiens hat ſich am Dienstag eine 


—£ Polener Tageblatt. >=. 
Keine Lotterie! 


Ein jeder ehält ein großes | 
Flakon Kölnisches Wasser u. 
hat auch noch die Möglich- 
keit, die unten angegebenen 
Preise zu erhalten. 


Reklame-Rätsel u... 


Um das geehrte Publikum mit den einheimischen Erzeugnissen, 
die den ausländischen Fabrikaten in nichts nachstehen, der von uns 
repräsentierten und allgemein bekannten Firma „LAK OMA“ 
Adam Psarski, Tow. Ake. in Poznan, in möglichst grossem 
Umfange bekannt zu machen, veranstalten wir gegenwärtige Reklame. 

Aus den untenstehenden Silben erhält man nach entsprechender 
Zusammenstellung den Namen einer bekannten kosmetischen Fabrik 
in Poznan: 


her 
9 


— 
Das Fremde lobt Ihr, F 750 
etſchiedene 


das Eigene 
kennt Ihr nicht und wißt 
selbst nicht, was Ihr 
besitzt. 


Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden 


unſerer lieben Mutter ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten aufrichtigſten Dank. 
Kocanowo und Goslinowo im Juli 1924. 
Jamilie W. Schütte. 
Familie A. Schütte. 
unter Tränen, liebe Mutter, eil' ich heut an Deine 
Bahre, für Deine Liebe Dir zu danken, mit der Du 
Deine Kinder, die doch nicht Deine eigenen, ſo liebe⸗ 
N voll gepflegt. Du biſt von hier gegangen aus dieſem 
Jammertal. Nun ruhe aus in Frieden, bis wir uns 
wiederſehen in jenem Freudenſaal. 
Buxtehude (Deutſchland). 
Heinrich Schütte. 


Erteile Unterricht in det 
polniſchen Sprache, nach 
raſcheſter Methode, verbeſſert 
Ausſprache u. Stil. Infor⸗ 
mation Przecznica 1, III. 
Czajtowski, W ohn Weber, 
von —5 nachm. Mh 8605 


8 
Mitte 30er, kath., wünfcht geb. 
Fräulein auch Witwe zwe 

Heirat 
kennen zu lernen. Off. m. Bild 
u. 840 1 a. d. Geſchſt. d. BL.erd- 
ä — —— 


gehraus, 
Verkauf! 


Wir bieten unter ſehr günſtig. Beding. zu ſofort. 

übernahme m. voll. Ernte nachſteh. Beſitzungen an u. 

bitten Reflektanten, ſofort mit Anzahlung zum Kaufe, & 

abſchluß nach hier kommen zu wollen. 

210 Morgen Weidehof in Mecklenburg, 
5 Pferde, 15 Kühe, Jungvieh uſw., gute Gebäude, 
Anzahlung 20 000.— G.⸗M. 

220 morgen in Südhannover, Weizenboden, 
160 Morg. Pachtland, 60 Morg. Eigentum, gute 

; Gebäude, leb. u. tot. Inv. Anzahlg. 250 000 G.⸗M. 
205 Morgen bei Hoya, wunderbar arrond. Weide⸗ 

\ hof, erſtkl. Inventar u. Ernte, Waſſermühle, ein 
ſelten ſchöner Beſitz, der ſchon über 200 Jahre 
in derſelben Familie iſt. Herrſchaftl. Gebäude. 
Preis 125 000.— G.⸗M. Auszahlung. 

156 Morgen in mecklenburg, pr. Weizenboden, 
alles in einem Plan, mittlere Gebäude, La leb. u. 
totes Inventar. Anzahlung 35 000.— G.⸗M. 

30 Morgen Eigentum u. 18 Morgen Pachtland, 
Weizenboden, in Mecklbg., leb. u. tot. Inventar, 
gute Gebäude. Anzahlung 10 000.— G.⸗M. 

36 Morgen Eigentum u. 30 Morgen Pachtland, 
Weizenboden in Mecklenburg, leb. u. tot. Inv., 
gute Gebäude. Anzahlung 12 000. — Goldmark. 

28 Morgen Mittelboden in Mecklbg., ohne Inv., 
mit Ernte 7000.— G.⸗M., Anzahl. 34000 G.⸗M. 

20 Morgen mit ſchön. Geb. nahe Großſtadt, volle 
Ernte u. Inv. 8 000.— G.⸗M., volle Auszahlg. 

Weitere Objekte in allen Größen u. Gegend. Deutſchl. 

Handelsgesellschaft für Grundbesitz 

Weissenstein u. Katz, G. m. b. H., 

Hannover, Grupenstr. 5. Tel. Nord 1378 u. 7836. 


r Gut, m 
900 Morgen, davon ca. 650 Morgen „8 150 Morgen 
ſchlagbarer Wald uſw., 4 km von der Bahnlinie an guter 
Chauſſee gelegen, für 175000 Zloty zu verkaufen. An⸗ 
zahlung zwei Drittel, der Reſt kann bei Sicherheit feſtgelegt 
werden. Gegend: ſüdlich von Oſtrowo. Anfragen unter 
K. 8618 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


31 pachten geſucht 


in mitlerer ‚P kleinerer Provinzſtadt 


auf gehend. Gelreidegeſchäft 


or ar: und Stallungen von ſofort oder ſpäter 
Nr. 8545 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wir kaufen zu höchſten Tagespreiſen: 
Braugerſte 
Wintergerſte ſowi⸗ 


La — niu— zna — ko — ma — PO 
dam — ne Psar — cyj —A—wa— 
ski -—w— stwo — ak — To—rzy— 


Jeder, der die richtige Auflösung obigen Rätsels einsendet und gleichzeitig 
3,50 Ztoty (drei Ztoty und 50 Groschen) beifügt, erhält ein grosses Flakon 
Kölnisches Wasser, ein Erzeugnis der Firma „Lakoma‘“, Adam Psarski, 
Towarzystwo Akcyjne wPoznaniu, franko ins Haus zugesandt, ausserdem bietet 
sich ihm die Möglichkeit, fürdie richtige Auflösung die untenaufgeführten Preise 
zu erhalten: 

1. Ein neuzeitliches Automobil, Torpedo, Fabrikat „Protos“, 
6sitzig, mit elektrischem Antrieb und Beleuchtung .  Z 14 000.— 


2. Eine 5Zimmer-Wohnung in Warschau mit elektrischer Be- 
leuchtung, Bad u. a. (dreijähriger Kontrakt, die Miete ist bezahlt „ 12 000,— 


3. Eine 5-Zimmer-Wohnung in Poznan mit elektrischer Be- 
leuchtung, Bad u. a. (dreijähriger Kontrakt, die Miete ist bezahlt „ 10000,— 


4. Ein neues Automobil, Limousine, Fabrikat „Mathis“, 4 sitzig „ 8000,— 
5. Eine Hochzeits-Aussteuer . 2. 0.2 0.2, 0» 05.2.0 „ 5000,— 
6. Ein Herreuzimnier sinrdr ce) 0 es „3909 
7. Bin: Damensalou , 3090. 


8.—11. Vier Badereisen, mit 4 wöchigem Aufenthalt, nach Zako- 

pane oder einen anderen polnischen Kurort, einschliesslich der 

Fahrkarte II. Klasse (hir und zurück) mit vollem Unterhalt und 

Wohnung in einem erstklassigen Pensionat oder Hotel. „ 4000, 
12.—15. Vier Radio-Empfangsapparate komp eingerichtet „ 4000. 
16.—17. Zwei Motorräder 622 „„ „ „% % „% „% „„ „ „% „% „% „ „„ „„ „ „% * 5 500,— 
eee . Va Zn 2 1500.— 
21.—320. Verschiedene Preise (ein jeder im Werte von Zl. 100) 5 

Schmucksachen, kosmetische Artikel, Lederwaren u. a. . 2 30 000,— 


Zusammen Zt. 100 000,— 


Um für die neuen Herbſt⸗ 
waren Platz zu ſchaffen, wer⸗ 
den die vorhandenen Vorräte 
in Strümpfen. Handſchuhen, 
Damen⸗ und Herren⸗Wäſche, 
Damenbluſen, Golffacken zu 
geradezu Spottpreiſen aus⸗ 
verkauft. Die Preiſe haben wir 
nochmals, ohne Rückſicht auf 
eigenen Verluſt, teilweiſe bis 
zur Hälſte reduziert. Wir bitten 
unſere Schaufenster gefälligſt 
zu beachten! 


Siuehninski 
Rröl i Dolezal, 


Poznan, 3. Majal. 


haare 


ſowie ſümtliche 
ile 


Bedingungen: 

1. Die Auflösung des obigen Rätsels ist in einem frankierten Umschlag unter 

e von 3,50 Zloty bis zum 20. August d. Js. an unsere Adresse; 

Dom Reprezentantöw Jan Trawski“, Poznan, ul. Golebia 4a, ein- 
zusenden. Der Betrag von 3,50 Zloty kann auch auf unser. Postscheckkonto 
der P.K.O. Nr. 206 557 „Dom Reprezentantöw Jan Trawski“, Poznan, 
ul. Golebia 4a, überwiesen "werden, und ist in diesem Falle die Auflösung 
des Rätsels auf dem Postabschnitt niederzuschreiben. 

2. Die Verteilung der Preise erfolgt innerhalb 2 Wochen nach Schluss des 
Preisausschreibens durch ein spezielles Komitee und unter Kontrolle des 
Herrn Rats Cichowicz, Notar in Poznaü, pl. Wolnosei 18, 

8. Der Endtermin für die Einsendung der Auflösungen läuft mit dem 20. August 
1924 ab. Spätere Auflösungen werden nicht berücksichtigt. 

4. Die obigen Preise beziehen sich auf 200 000 Teilnehmer und werden bei grösserer 
Teilnehmerzahl vermehrt, oder auch Ne A 

5. Jeder Teilnehmer unter wirkt sich den obigen Bedingungen unter Ausschluss 


aſiermeſſer uſw. 
kauft man am 
beſten bei 


Sl. enk, 
Al. Marcinkowsk. 1 
Andacht in den 


Gemeinde Synagogen. 
Synagoge 


Olnica. 
Seien! 1. Auguſt, abends 7% 


des Rechtsweges. onnabend, 
e e DOM REPREZENTANTOW en 
‚Spölka Akeyjna „ROLAT in Poznan, Jan Trawski - Poznan, ul. Golebia 4a. ende mi enn 


W. 
ee . 7 


* N 
Keine Lotterie! a 


Sw. Marcin 4 


Telegr.-Adr.: Rola Poznah. Tel. PAR 2896 u. 2897. 
Abie Abtellg. in in Bydgoszez, Ul. Jagielloniska 55/8. Tel. 752 u. 758. 


Das Fremde lobt Ihr, 


das Eigene Ein jeder erhält ein großes Synagoge B 
Verkaufe preiswert: kennt Ihr nicht und wißt 1 . : Aer Fee meine) 
E e Möglich- I Freitag, abends 7½ Uhr. 
6 Monate Eb ſowie zwei 5 selbst nicht, was Ihr keit, die unten angegebenen —.— d v 10 U 
alten Ek, 6 Mon. alte ſuen besitzt. Preise zu erhalten. Werl e Pl 


abends 71, U 


der Norkſhire⸗Raſſe. 
8 Kurowo-Koscian. 


zur Vergrößerung des Ge- 


Eilt! Jagdgut! 


äfts gegen othekenunter⸗ 310 Mrg. (Weizenb.) Geb. gr gu 7 7 Küche. u. 
55 er ee: 575 Nebengel. Geſindehaus, tot. Inv. kompl., 6 Pferde, 4 Fohlen, 
Offerten unter 8627 an die 23 Kühe, 2 Zugochſen, 1 g. Zuchtbulle, 20 Seer and 4 But 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes er⸗ ſäue Preis. 120 000,— Anz. 60 000,— Mk. 
beten. Theft jeder Größe, Stade u. Land af ig Kandhauf⸗ Shen j 
Geſchäſts⸗ und Zinshäuf. unt. güunſt. ſtets zu verlaufen. 
Langer & Co., Glogau, Langeſtr. 51, je eph. 397. Rüdport 


Die Gruft der Königin Nilu 


ein Drama aus grauer Vergangenheit mit 
Betty Sampson in der Hauptrolle, wird ver- 
filmt von heute an im 


TEATR PALACOWY 


plac Wolnosci 6 plac Wolnosci 6. 


eichblei Blei 
öhr., Allblei 


tauft e cab 


en) 0 0.0 0 
ehrere 1000 2tr.] ener Buchdruckere 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


; An 2 8 M u. Verlags-Anstult T. A., Ben n ſür 2. 2. 85 ele, 
* S5Speisekartof f eln . e eee 6. N dae . w. 3626 88 605 er 4 0 ung . ung. 


nn erbſtlieferung f. Poln. O.⸗S. z. kaufen geſucht Bh 
58 mee ee Preis, Sorte und 
Termin erb. f 


Angebot unter 8629 an 5 Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1924 


— eee 


für Hausbrand, Bäcker⸗ u. Induſtriezwecke aus d n- 
Berger Meier, (urn fe, Mater, 8e e, 
Pe er Briteffs (Marke Gloria) Tiefer! 


| 0 
Lastaufomobile, 5 
8 Monate, mit waggonweiſe zu günſtigſten Preis⸗ u. Zahlungs ⸗ 


3 u. 3,5 t., gebr., jedoch fahrbereit, billig ab Poln Stammbaum bedingungen an Händler und Se bſtverbraucher. 


Gberſchleſien zu verkaufen, desgl. von ö rfach prämiierten 0 
1 We g {olor“ 255 L. Schulz, su Sohlen 1. Baumaterialien, 
Anfragen unter 8631 an die Geſchäfsſtelle dieſet Zeitung. M.Kiss Kiss, yslonwa 27. Tel f 5 


Name „ „ „ „ 14 % %„%„%„„%„ „ „%„%„ „„ „„ „ „ „ 6. 


Wohnort rr 
. N 


raße 


——ä6ĩͥ—ͥ— ͤ·ꝙ 22 2 er ens ——— ͤ 2 
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ſonders zu beſprechen. Ich werde 


Audiert hätte. 


digung des Verteidigers erhält er beſon 


Freitag, 1. Auguſt 1924. 


2 nme nenn 


Rus Stadt und Sand. 


Poſen, den 31. Juli. 


Das Poſener Knüppelheldentum vor dem Straf⸗ 
f richter. 

Wie wir in der Donnerstagausgabe (Nr. 174) bereits kurz 
berichteten, fand am Dienstag, 29. d. Mts. eine neue Verhandlung 
vor dem Poſener Schöffengericht gegen den bekannten Stock⸗ 
beiden Sekretarezyk ſtatt. Diesmal muß mit ganz beſonderem 
Nachdruck hervorgehoben werden, daß das Gericht eine rein obſeltipe 
Haltung einnahm, und daß dank der korrekten Leitung des Herrn 
Vorſitzenden Nochowiez die Zuhörerſchaft von den unan⸗ 
genehmen Hetzreden des Angeklagten Sekretarczuk verſchont blieb. 
Der Angeklagte hatte ſich zu verantworten wegen einer Ausſchreitung, 
die er ſich am 25. März d. Js. in der Krämerſtraße gegen den jüdi⸗ 
ſchen Kaufmann Zalc leistete. Namentlich drang er in das dort 
befindliche Verkaufslokal des genannten Klägers ein und beſchimpfte 
die anweſende Ehefrau Zale, zu der er u. a. ſagte, daß er ihr nichts 
antun werde, da er die Jüdinnen liebe (5), vielmehr wolle er wiſſen, 
wo fi der Ehemann befinde. Den wolle er totſchlagen. 
Trotz dieſer Liebesbezeugung verſetzte er der Frau einen Hieb in die 
Leibgegend. Nebenbei bemerkt, ſah die Frau Mutterfreuden entgegen. 

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht am Dienstag beſtritt 
der Angeklagte wie gewöhnlich jede Schuld. Er wiſſe von gar nichts. 
Im Gegenteil: Er wurde von Juden beläſtigt und mußte ſich 
wehren. Zur Bekräftigung dieſer Ausſage verlangte er die Ver⸗ 
nehmung von drei Zeugen, Leuten, die entweder ſchon wegen Juden⸗ 
ſchlägereien vor Gericht ſtanden oder die ſonſt von ihrer „Straßen⸗ 
tätigkeit“ her rühmlichſt bekannt ſind. Auf die Frage des Vorſitzenden, 


nn ER eine Widerklage einreichen wolle, antwortete er ver: 


Die verhörten Zeugen bekundeten einſtimmig den der Klage 
zugrunde gelegten Sachverhalt. Nach der Zeugenvernehmung erhielt 
air 1 Rechtsanwalt Dr. Jeſö te das Wort und führte 

gendes aus: 5 


„Zum zweiten Male erhebe 


4 t x ich von dieſem Ort meine An⸗ 
klage gegen denſelben Übeltäter, und eigentlich habe ich hier nichts 
Neues hinzuzufügen. Der Umſtand allein, daß wir gerade hier 
in Poſen eine Liga beſitzen, deren Hauptaufgabe es zu ſein ſcheint, 
jüdiſche Paſſanten auf der Straße anzufallen und ſie blutig zu 
8 9 . gibt ee Auslande recht, wenn 

man vom „weißen Terror“ in Polen ſchreibt und ſich luſti 
macht über die hender Machtloſigkeit A Gere Ind 
das ſchlaffe Verhalten unſerer Polizejorgane. Es muß vergegen⸗ 
wärtigt werden, wie ſehr die Tätigkeit gerade dieſer Vaterlands⸗ 
beglücker die Stellung unſerer Miniſter zu dem Auslande er⸗ 
ſchwert. Weiter müſſen wir uns vorſtellen, daß die ſogenannte 
Liga vor allen Dingen die Poſener Bürger prellt, den viele geben 
ihr Geld her, ohne eigentlich recht zu willen, für welche Zwecke 
es berwendet wird. Ich bin der Überzeugung, daß wenn hier die 
Rede von einem Schutze gegen jüdiſche Invaſion tft, alſo rein 
politiſch genommen, jo wird jeder Bürger offen und ehrlich ſich 
zu einer ſolchen Aktion bekennen. Das find politiſche Anſchauungen, 
die ich vor dem Gericht nicht berühren werde. 
Jall Zalc iſt eigentlich einer der unweſentlichſten, wenngleich 
ch den brutalen Hieb auf eine ſchwangere Frau durchaus nicht als 
‚ geeignet bezeichnen kann, das Vaterland und den Glauben zu be⸗ 
ſchützen. Die Ausf zug: des Angeklagten und der übrigen 
Mitglieder des Vorſtandes der Liga, ſind, dank der Preſſe genü⸗ 
ö Bud bekannt, als daß es hier ge wäre, den Einzelfall be⸗ 
110 mir daher einige Fragen an den 
eee era Dt der Angeklagte Wigſſed des Hau⸗ 
ommandos (Sekceja dorazna), und weiter, erhält er dafür 

n nt bezw. feſtes Gehalt? f 

a e Angektagte beſtreitet beides. Der Vertei⸗ 
diger nimmt ein Aktenbündel und überreicht einige Blätter davon 
dem an dei n rt 15101 eg tg überreiche ich 
eini raphi > Protokollbu er Liga, ift eines 

Er Fe an EIRE ga, Abſchrift eine 
ift des gan 


als je Mitgl. 
Verſammfungen, die 
Sprache eines Sekreta 
En übrigen ſcheint dieſe Liga bereits auseinandergefallen zu 


Sekretarezyk beſtreitet die Echtheit der vorge⸗ 
legten Dokumente und bittet um Vernehmun im Saal 
anweſenden Nos kowic z. f 525 . da 

Noskowiez wurde vereidigt und befragt, wobei er zugab, 
daß dies wohl aukhentiſche e ſein mögen, Teboay wäre 
der angeſtellte Schriftführer feindlich geſtimmt, und 


. N ſo mögen g 30. Juli. Auf d lömarkt unveränderte 

wohl manche Begebenheiten ins Protokollbuch aufgenommen e Holz. tatau, 80, Judi. uf wie“ Br 
1 E g : Tendenz. Der Verkehr mit Frankreich iſt wegen des Kurs rückgangs 
r a einigen 1977 Feansöffehen Franken beſchränkt. Die Exporteure wollen nichts 


waren. Vom Vorſitzenden aufmerkſam gemacht, auf ſeine am 
Ende des Protokolls gemachte Unterſchrift, erklärt er nachträglich 
daß alles ſeine Richtigkeit hat.“ RE 
Alſo, ſchloß der Verteidiger feine Rede, wir ſehen hier, wie 
der e alles frech ableugnet. Er lügt, indem er behauptet, 
daß i a immer zuerjt anfallen, er lügt, indem er be⸗ 
hauptet, bon feinen Gelde zu leben und kein Gehalt von der Liga 
zu erhalten, und endlich Teuhnet er ſelbſt feine Mitgliedſchaft an dem 
Haukommando. Aus dleſen gemeinen Lügen ſehen wir, daß vor 
uns ein krimineller Verbrecher ſteht. 
noch jemand an den Idealismus des Angeklagten glaubte, ſo muß 
nun zugegeben werden, daß dieſer Heldennmnbus unter der Wucht 
der borgelegten Dokumente jämmerlich zuſammengeſchrumpft iſt. 
Ich bringe darum auch kein Strafmaß in Vorſchlag, bitte vielmehr 
das Gericht, das Geſetz walten zu laſſen. n a ; 
Die Verteidigung des Angeklagten brachte nichts 
Neues. Mit heiſerer, autelender Stimme verſuchte er, ſeine Rede 
vom Stapel zu laſſen, wobei er aber den Kern der Sache gar nicht 
berührte, ſondern unzuſammenhängende, wirre Säße herum: 
ſchleuderte. Da jedoch der Vorſitzende ihn bei jeder, Übertretung 
des Anſtandes enertziſch zur Ordnung rief, verlor er feine Faſſung 
und berühinte ſich ſchließlich. Einige heitere Momente 955 8 die 
Spannung im Zuhörerraum, namentlich als der u tg 
der Verteidigung gurief: „Schabesgofjl“ Vom Verſteen . 
fragt, was dies bedeule, erklärte er in belehrendem und h 
„Schabes“ derjenige wäre, der die Lichter anzünde, und 1 
bedeute Schwein. Er wollte aber dies ordinäre Wort mi eh ne 
brauchen. und darum begnügte er ſich mit der 5 1 5 1 — 
„Schabesgof“. Dies wäre die „talmudiſche Sprache“, die er genau 


Das Geticht verkündete nach Beratung, e 150 
Der Angeklaate wird für ſchuldig und BEN gur die Bee 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. ders drei Tode 


Der vorliegende] holl 


Wenn bis jetzt vielleicht] 


Hoſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 175. 


Arreſt. Sekretarczyk erklärt gebrochen, er nehme die Strafe au; (irüter Poſner u. Cohn), ul. Wroctawska (fr. Breslauerſtr.) Der 


er wurde von Gerichtsdienern ſofort abgeführt. 

Als beſonders bemerkenswert iſt noch die Tatſache hervorzu⸗ 
heben, daß die im Saale ſehr zahlreich anweſende Zuhövrerſchaft 
lebhaft gegen die Stockhelden Stimmung machte, ſo daß der Vor⸗ 
ſitzende auch hier zur Ordnung rufen mußte. 

Nach dieſer Verhandlung ſteht nun zu erwarten, daß endlich 
auf unſeren Straßen Ruhe und Ordnung walten wird; denn daß 
die Bevölkerung unſeres Landeskeils nichts mit dieſen Knüvppel⸗ 
helden gemein hat, des waren wir ſicher. t. 

Weitere Liquidierungen. 

Nach dem „Monitor Polskie Nr. 166 und 168 hat das Poſener 
Liquidationsamt unter dem 4. bzw. 11. Juli die Enteignung nach⸗ 
ſtehender Grundſtücke beſchloſſen: der Anſiedelung Lowin, Kreis 
Schwetz, Nr. 4 Grundbuch Band 2, Blatt 31. Eigentümer Guſtav 
Paſchle. Hausgrundſtück mit Garten in Rawitſch, Grundbuch 
Band 32. Blatt 337, Eigentümer Rodert Kerber. 


Ein Mädcheumord. 

Am Sonnabend früh, kurz nach 6 Uhr, wurde im Durowitzer 
See bei Wongrowitz die 21 jährige unverehelichte Sekretärin 
Marja Zukomska aus Wongrowitz als Leiche aufgefunden. 
Sie war in der Janowitzer Straße in Stellung geweſen und 
zweifellos erwürgt und in den See geworfen worden. vermutlich 
nachdem vorher ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr verübt worden war. 
Sie war kurz vorher in Begleitung eines Herrn in einer Wongro⸗ 
witzer Gaſtwirtſchaft geſehen worden, in der ſich beide bis 11. Uhr 
nachts aufgehalten haben. Unter dem Verdacht der Täterſchaft iſt 
ein Mann verhaftet worden. Die Ermordete ſtammt aus Schmiegel. 


X Fliegerunfall in Lawica. Geſtern vormittag farteie der 
Pilot Sergeant Lowak und Leutnant Wolskt als Beobachter auf dem 
Flugzeuge „Briſtol“. Kurz nach dem Start fing der Motor an aus⸗ 
zuſetzen. Der Pilot war bemüht, wieder nach dem Flugplatz zuriick 
zulehren. als der hintere Teil des Flugzeuges von ſtarkem Winde 
direkt in die Höhe gehoben wurde und der Apparat faſt in ſenkrechter 
Richtung aus einer Höhe von 10 Metern zur Erde ſtürzte. Der Pilot 
flog hinaus. Leutnant Wolski ſtürzte mit dem Flugzeug zur Erde 
und wurde erheblich verletzt. Auch der Pilot tft verlegt. Das Flug⸗ 
zeug iſt zertrümmert. 

Plötzlich geſtorben iſt am Dienstag in Zoppot der Weine 
kaufmann Poſkuſzu v. Mitinhaber der Firma Nyka i Poſtuſzuy 


Handel, Wirtſchaft, 


Wirtſchaft. f 


V. Internationale Reichenberger Meſſe vom 9. bis 15. Auguft 


erſtorbene hatte ſich am Sonntag zum Beſuch feiner dort wellendey 
Familie nach Zoppot begeben, wo ihn der Tod ereilte. 


„ Birnbaum, 30. Juli. Der hieſige „Stadt⸗ und Landbote“ 
ſchreibt: „Nochimmer Beſchlagnahme von Wohnungen? 
Am Sonnabend, dem 26. d. Mis. iſt für den Dentiſten L., der big: 
her eine Wohnung im Hauſe des Apothekers inne hatte und dieſe 
räumen mußte, auf Anordnung des ſtellvertretenden Bürgermeiſters, 
im Hauſe des ſ. Zt. ausgewieſenen Arztes Dr. V. eine Wohnung 
zwangsweiſe beſchlagnahmt worden. Trotz des Einſpruches, daß 
dieſe Wohnung ab 1. Auguſt anderweitig vermietet iſt, wurde die 
Beſchlagnahme aufrecht erhalten. Die verſchloſſenen Räume wurden 
in Gegenwart eines Polizeibeamten und eines hinzugezogenen 
Zivilzeugen vom Schloſſer geöffnet und die Wohnung dem Erſt⸗ 
genannten übergeben. Dieſe Maßnahme ſoll ſich auf einen neuen 
Erlaß des Wojewoden vom 15. Juli d. Is. ſtützen. — Die Ange⸗ 
legenheit mutet eigenartig an, ganz beſonders wenn berüdjichtigi 
wird, daß in unſerer Stadt ſchon ſeit Jahren einige Häuſer oder 
Wohnungen leer ſtehen. — Am Sonnabend nachmittag gingen 
die beiden Pferde eines Landwirts aus der Umgegend, die 
in der Nähe des Marktes längere Zeit geſtanden hatten, durch 
wobei ſie mehrfachen Schaden anrichteten. Auf der Süd⸗ 
ſeite des Marktes beſchädigten ſie eine vor dem Hauſe ſtehende 
Bank. Die an der Ditfeite des Marktes ſtehende Pumpe erlitt 
mehrere Schäden. Ein dem davoneilenden Geſpann entgegenkom⸗ 
mender Fleiſcherwagen wurde ſtark beſchädigt. Unweit des GM 
richts lief eines der Tiere an einen dort ſtehenden ſtarken Baum, 
ſo daß dasſelbe mit Oberſchenkelbrüchen zu Fall kam. Das weiter 
eilende zweite Tier wurde hinter der Maſchinenfabrik aufgehalten 
und in Sicherheit gebracht. Das ſchwer verletzte Tier mußte gMe 
tötet werden. 

* Inowroclaw, 30. Juli. Am Sonnabend traf hier aus Brom⸗ 
berg ein gewiſſer Teodor Wozny ein, der beſtrebt war, in einigen 
Geſchäften falſche 10⸗Millionenſcheine abzuſetzen. Sr 
kaufte er u. a. in einem Geſchäft eine größere Partie Waren und 
bezahlte mit dieſen falſchen Scheinen. Der Geſchäftsinhaber je 
doch ſchickte dieſe Scheine nach der Finanzkaſſe, um fie auf ihre 
Echtheit hin prüfen zu laſſen, wo dann auch feſtgeſtellt wurde, daß 
die größte Zahl dabon gefälſcht war. W. hatte die gefälſchten 
Banknoten aus drei Teilen derart geſchickt zuſammengeklebt, 
man auf den erſten Blick nur ſehr ſchwer die Fälſchung feſtſtellen 
konnte. Er wurde feſtgenommen. 


Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Mtp. in Btoty 


Wertpapiere und Obligationen: 31. Jult 30. Juli 
6proz. Liſiy zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.10 — 
Bley nei ew L—IL E 

vzemysloweöw I. m. 
(exkl. Kup.) +...» 3.00 
Bank Zw. ee I. XI. Em. 5 
0 * D ve oo... . en uni E 7 
Polt Bart l., Poznan L-IX. 
(exkl. pon) 294«42„4 „„ 2.25 —2.30 — 

Indnftrieattien: 

Arcona L—V.Cm. o. Kuvon —.— 2.50 

= Cegielski L—IX. Em. 10 Kup.) 0. 850.95 —0.90 —.— 
Cukrownia Zduny 1.—III. Em. 60-65 — 
Galwana I.— III. —.— 0.60—0.50 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kup. 3.50 —.— 
C. I. VI. Em. o. Bezugsr. 0.6⁵ — 
ei ia .—Il. Em. 2.75 — 

rzfelb⸗Viktorius 1.—III. m. 4.70—4.80 4.50—4. 70 
rei w 9 I. 2 . —.— 5 / 

ubah, Fa przetw. ziemn.L.-IV., . 

ö Br e an L—V. Em. o. Bezr. 26—27—25 25—26 
Marynin Zak. Ogrodn. w Warſzawie 
Bebel. Sabıyia Mapa : Grmenm . Prag 
iechein, na i Cementu —.— 
Pen, Spalte Dream. Vil. Em. ne 
n. i na . 
4 exkl. abet N mt 1 a 1.15 228 
tarogra a r. Mebl. L-Il. Em. — 
Tkanina I. —IV. mm. 0.55 0.50 
Tri 1.—III. Em. exkl. Kupon. .. 10.50—11 9.50 
„Unja” (früher Ventzki) I. u. III. Em. —— 
Wojeiechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrechte —.— 0.50 
Wytwornta Chemiczna l. — VI. Em. 
Re 0.45 0.40 
led. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
exkl. Kupon 1.75180 1.66 


Tendenz: behauptet. 
E Warſchauer Börfe vom 30. Juli. Es notieren Bankwerte: 
Pisten 47 5 Bank dla Handlu i Przemystu 2.10, 


ndlowy 
Kartoffeln nach Oberſchleſien verlangt. Der Antrag wird mit der] Kredytowy 0.75, oont 2.50, Bwigztu Spotek Zarobk. 5.50, zw. 
verſtärkten Kartoffelproduktton begründet. itmian 0.80; Induſtriewerte: Kiſewski 0.35, Puls 0.60, 
ſeß 1.40, dt 0.21, Zgierz 3.75, Kabel 0.71, Sike 


riskieren, und die franzöſiſchen Kaufleute wollen in keiner anderen 
Valuta zahlen, als nur mit ſranzöſiſchen Franken. 2 

Produkten. Lemberg, 30. Juli. An der Börſe Transaktionen 
in Roggen und Kleie, Geſamtumſatz ungefähr 160 Tonnen. Inlands⸗ 
weizen 20— 21, Roggen neuer Ernte 12—12.50, Braugerſte 11—11.50, 
Futtergerſte 9.25 —10.75, Hafer 11.50—12.50. 

Warſchau. 30. Juli. Im freien Verkehr wurden für 100 
Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation notiert: Weizen 25.00, 
Roggen 11.50, Haſer 15.50, Welzenkleie 11, Roggenkleie 7, Raps⸗ 
kuchen 14, Leinkuchen 17, franko Warſchau für das Kilo in Zloty: 
Weizenmehl 50 Prozent 0.45, Roggenmehl 50 Prozent 0.26. Kleine 
ae bei geringem Angebot infolge der Ernte. 
ECytcago, 29. Jull. (Cts. pro 1 bsh.) Weizen Auguſt 136, 
September 132.87. Dezember 135.87, Maid Auguſt 112.25, September 
109.25. Hafer Auguſt 54, September 5015, Roggen Auguſt 95, 
September 100.87. 

Hamburg, 
Roggen 142—148, Hafer 154— 160, inländ. Wintergerſte 180—188 
Sommergerſte 208212, Mais 156 — 158. 5 

Metalle. Berlin, 30. Juli. (Fur 1 kg in Goldmark.) 
Raffinadekupfer (99 — 99,39% 1.10—1.12. Originalhüttenweichblei 0.60 
bis 0.62 Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.580.860. Zinn (Banka Stralts, 
Auſtral) 4.60.—4.65. Hüttenzinn 99 9% 4.50 —4.55, Reinnickel 99—99 9% 
5 85 9 Antimon Regulus 0.63 0.65. Silber in Barren 900 fein 
90.75 — 91/82 g 
Newyork. 29. Zul, Cis. für 1 l b. Elektrolytkupfer 13.37, 
Zinn 48.25 Blei 7.50, Zink 6.05, Roheisen (Dollar für 1 1) 
Weibolech 5.50 (Dollar für 100 I bs.) 1 

Edelmetalle. Warſchau, 30. Juli. Die Bank Polski zahlte 
am 30. 2. Mis. für 1 Gramm Feinſülber 10.4 Groſchen. 

London. 29. Jull. Diskont 2%, Silber gegen 
drei Monate 34. /. Goſd 95.00. a N 

Neuyork, 29. Juli. Diskont 2. ausl. Silber 68 

—— 


56.51—56.79, Kopenha 
London 18.42—18.51, 
4.21. Bräffel 19,02% —19.12%, 


is 78.88, 
Belgrad 4.94—5.00, Konſtantinopel 2.12—2.14, 


29. Jult. (In Goldmarh. Weizen 180—188. f 
A 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski 
3.4418 glom, m 


19.25, 


bar 34/8, 


i Swialkto 0.62, Chodorow 6.60, Czersk 0.95, Czoſtoeice 4.25, 
Goskawice 2.80, Michalow 0.93, W. T. F. Cukru 6.10, Firley 0.47, 
W. T. K. Wogla 6.60, Polska Nafta 0.50, Nobel 2.25, Cegielski 0.92, 
Ollpop 0.98, Norblin 0.74, Orthwein 0.43, Oſtrowieckie 9.00, 


8 
0.54, Poeisk 1.75, Starachowice 3.80, Urſus 1.70, Zieleniewski 12.25 


Zawlercie 43, Zyrardow 46. Haberbuſch u. Schiele 6.15, e um, 
Berliner Börſe vom 30. Juli. (Amtlich.) Helſingfors 10.47 

bis bes Wien 5.91—5.93, Prag 12 39—12.41, Budapeſt 5.28 
bis 5.31, Sofia 3.04—3.06, Amſterdam 160.10—160.90,. Chriſtiania 
en 67.58 67.92, Stockholm 111.42—111.98 
enos Aires 196½—137½, Neuyork 4.19 bis 

Mailand 18.10-18.20, Paris 21.00 
Madrid 55.61—55.86, Danzig 73.47 

neiro 0,39%, 0%, 


Danziger Börfe vom 30. Juli. (Amtlich.) Newport 5.685 
bis ö., London 25.00, Schweiz 105.11 105.64. e 
f üricher Börje vom 30. Juli. (Amtlich.) Pari 25. 

Lo 925 74 Auger 5.41. Brüſſel 24.70. Mailand 23,40, Prag 
16.00, Budapeſt 69..0, Belgrad 6.45, Bukareſt 2.35. f 
für den 31. Juli 


bis 21.10, Schweiz 77.46—77.84, 
Tokio 1.711.725, Rio de 9 


Warſchauer — 1 vom 30, Juli. 
. Deviſen (in Zloty): f 
. . 28.65 Paris. .26.0—26.15 


len . 
, , GERRAERERRENE NER 
London 5 arg N Er 
Moore. Hal ß, ae 
Golan „ ei ee 


Warſchauer Vorbörſe vom 31. Juli. 
(In Zloty) 
Dollar 5.60. Engl. Pfund 22.68. 


ar 5.60 2 Schweizer 
Franken 95.20. Franz. Franken 25.80. 


+ Vofener Tageblait. - 


rn ee TV 


X Vier Gaunern in die Hände gefallen ijt geſtern abend einef nommen ſollen die Morgenstunden von 6 bis 8 Uhr ſein, in denen 


Aus Stadt und Land. Händlerin aus Pabianice bei Lodz, die 18 Mir. Leinwand im Werie von 


150 Zloty bei ſich führte. Sie wurde von den vier Männern in 
einer Jerſitzer Gaſtwirlſchalt betrunken gemacht. Hinlerher nahmen 


Poſen, den 31. Juli. 
ſie ihr gegen 11 Uhr abends auf der Buker Straße die Leinwand ab 


Der Himmel im Auguſt. 3 
5 5 und verſchwanden damit. 


— * 9 * 4 2 3 jo dar = 1 N 2 4 
a AN wieder * Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 4 Betrunkene, 
Tage nehmen ab, die Abeudeſ 12 Dirnen, 1 Bettler, 3 Perſonen wegen Umhertreibens, 3 Diebe, 
1 Betrüger. 


* Dirſchau, 30. Juli. 


deutlich zum VBewußtſein kommt: die 
werden länger. Zu Anfang des Monats geht die Sonne 10 Mi 
nuten vor 8 Uhr, zu Ende des Monats ſchon 10 Minuten vor 7 Uhr 


Ein jugendlicher Einbrecher iſt 


unter. Am 23. Auguſt tritt die Sonne in das Zeichen der Jung.. 2 Z un 

5 1 . 1 = : ; S hier ſeſtgenommen worden, und der zwar der Idjährige Johann 
ö Am 30, Auguſt tritt auf unſerer Erde eine partielle Sonnen- ige ö 2 8 jährige Oe 
frau. Am 3 au) Tun b 2 Dobrzaäski, der in der Nacht zum 24. d. Mts. in einer in der 


finſternis in Erſcheinung, von der wir jedoch nichts merken. Sie Wilhelmſtraße belegenen Buchhandlung eingebrochen iſt und dort 


5 ihren Anf 7 50 Mi > ormittags i itt⸗ u Sn: - 2 f E 
nimmt ihren Anfang um 7 Ahr 50 d 5 un nun Bücher, Hefte und Schreibutenſillen im Werte von mehr 
leren Grönland und findet ihr Ende um 10 Uhr 55 Minuten vor- als 100 Ikoty geſtohlen hat. Als Helfershelſer fungierte ein 


mittags ia der Nähe des Berges Uönſan im nordöſtlichen Korea. 
Die Sichtbarkeit erſtreckt ſich über Grönland mit Ausnahme der 
Südſpitze, das nordöſtliche Europa und den nordöſtlichen Teil von 
Aſien. Auch gibt es im Auguſt eine totale Mondfinſternis, und 
zwar am 14. Auguſt. Sie beginnt als partielle Finſternis um 
7 Uhr 31 Min. und endet um 11 Uhr 9 Min, abends; die Totnlität 
bauert von 8 Uhr 31 Min. bis 10 Uhr 9 Min. abends. Sie wird 
in Auſtralien, Aſien, Europa, Afrika und im öſtlichen und mittleren 
Südamerika ſichtbar ſein. Am 8. Auguſt haben wir zunehmenden 
Mond (erſtes Viertel), am 14. Vollmond, am 22. Auguſt abneh⸗ 
menden Mond (letztes Viertel) und am 30. Neumond. 

x Beſchlagnahmte Goldſachen. Geſtern verſuchte in einer Wildaer 
Gaſtwirtſchaft ein junger Mann verſchiedene Damenſchmuckſachen zu 
veräußern, und zwar eine ſilberne Damenuhr in einem goldenen 
Kettenarmband, eine goldene Halskette mit goldenem Anhänger⸗[Stadtpräſidenten ihren Urlaub und werden durch den 
ſchmuckſtück und eine goldene Damenuhrlette mit länglichen Schiebern. Stadtrat Lipowski vertreten. Da dieſer aber noch den Leiter 
auf deren beiden Seiten ſich je ein Herz befindet. Die Sachen befanden | des Bauamtes, Stolowski, mitzuvertreten hat, fo iſt es, wie der 
ſich in einer bräunlichen Schachtel mit der Aufſchriſt „Rehſeld Elkeles „cz. Pom.“ ſchueibt, fein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden 
Nachf. Poſen, Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft“ und wurden, da lich der | manche ſtädtiſchen Arbeiten zu wünſchen übrig ließen. Weiter 


gewiſſer Snopkow aus der Mauerſtraße, wo auch die geſtohlenen 
Sachen untergebracht wurden. Mittlerweile hatte ſich der erſt⸗ 
genannte Burſche, der über kein ſeſtes Domizil verfügt, aus dem 
Staube gemacht, nachdem er von den geſtohlenen Sachen einen Teil 
verkauft, ihm nutzlos erſcheinende Hefte aber verbrannt hatte. Er 
wurde aber in Liebenhoff gefaßt und verhaftet. 

p. Gneſen, 30. Juli. Am 25. d. Mts. wurde der Landwirt 
Noste aus Woz niki im hieſigen Kreiſe von zwei in einem 
Chauſſeegraben lagernden Männern angehalten und zur Heraus⸗ 
gabe ſeines Geldes aufgefordert. Nachdem er ihnen ſein 
ganzes Barvermögen in Höhe von 200 Zloty, das er bei ſich führte, 
ausgehändigt hatte, ſprangen die beiden Banditen auf ihre Fahrräder 
und fuhren in der Richtung nach Baranowo davon. Von ihnen fehlt 
noch jede Spur. 

* Graudenz, 30. Juli. Zurzeit haben unſere beiden 


junge Mann über den rechtlichen Erwerb nicht ausweiſen konnte, meldet das genannte Blatt, daß die Abſicht beſtehen ſoll, zugunſten 
beſchlagnahmt. Sie können im Zimmer 3 der Kriminaſpolizeiſ des Stadttheateraufbaues eine Abgabe bon 5 Gro⸗ 
beſichtigt werden. . ſchen vom Straßenbahnbillett zu erheben. Ausge⸗ 


Bitte meine Schaufenſter zu beſichtigen! 


DIR &t 3 zu außergewöhnlich 
1 Waggon Steingut wen aten 
Einige Beiſpiele: 5 
Teller, glatt, wei SE 
4 Zeller, gerippt, weiß £ 
Taſſe mit Ankertaſſe weiß 
Sautiere, peß . 
Satzſchüſſel, 6 Stück, weiß 
Waſchgarnitur, ö teilig, wei 
Teller, mit dekoriertem Rand. 
Teller, mit Goldrand 
Taſſe mit Ankertaſſe, Blaurand 
Goldrand 
Mi Nn 
6 Perſonen, Blumenkante 
12 


Goldrand 


„ „ „ 


F Ben MEET RT ce rn Far VEN u 
„ 


” ” ” 


Speiſeſervice, 
6 Pr 
” 12 „ ” 
Waſchgarnitur, ö teilig, dekoriert 
Küchengarnifur, 22 teilig, dekoriert . 
Pr Ja Landſchaft . 

5 „ Goldrand 
Kaffeeſervice, 6 Perſonen, dekoriert, Kante h 
Ferner biete zu ſehr niedrigen Preiſen an: 
1 . 10.— 8k. Kinderwagen, „Brennabor ' 
Speiſeſervice „Rosenthal“ in Kinderbelien, weiß 
großer Auswahl. Bellſiellen für Erwachſene . 
Porzell.⸗Teller, weis Poiſter bellen 
„ Reſtaur. Kaffeemühlen 


4 „. Taſſen » Siaffeebüchten - =... . 
Kriſtall, große Auswahl. 


Emaillewaren. 
N (Alpatta). Aluminiumwaren. 
. —.90 ” 


Nachtlampen Gußgeſchirre. 
Küchen⸗ u. Tiſchlampen. Blechwaren. 
Sportwagen, mit Verdeck 67.— „ |) Spielwaren, 


6 große Aluminium-Schmortöpfe mit Deckel nur 20 31. 


BA B, Poznan, Stary Rynek 46. 
Bitte meine Schaufenfter zu beſichtigen! 


Jeder Käufer für über 5 


„„ „% „ % „ „ „ 5 
I 
Te 7 Ei 

25„«„ „ „„ „„ 
e 


gibt jedes Quantum ab 


Poznan, Wroclawska 37. 


f 


En gros! 


Die verbliebene 


‚. Sommerkonfebtion 


Kostüme, Mäntel, 
Röcke, Kleider, Blusen 


verkaufe ich, so lange der Vorrat 
reicht, 


bis 50% billiger. 


M. Malinowski 


Damenkoniektion-Fabrik, 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Wirtſchaftsaſſiſtenten, 


der poln. Sprache in Wort und Schriſt mächtig. 

abſchriften und Gehaltsforderungen erbeten an 
Gutsverwaltung Witoslaw, 
poczta Osieczna, pow. Leszuo. 


Suche per 15. Auguſt einen 


e ffitteuten. 


Gehaltsforderungen erbelen. 


Wir ſind Käufer für 


Winter⸗Sommer⸗Gerſte 


Carl Kretschmer & Co., 
ER LESZNO, 


Fe 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nach Erhalt des Monatsgehalts 


KAEXMAISKI 


denn es sind nur noch 


5 Glückstage. 
S. KALAMA)JSKI 


Spezialmagazin von Strumpf-, Wirk- u. Gewebeartikeln. 


Ernte -Pläne, 


Stettiner Fabrikat, 40% unter Tagespreis, 
HURT POLSKI 
Tel. 1381. 


En detail! 


bietet konkurrenzlos billig an 


A. Nicklaus, Poznan, 


Telephon 1649. Sw. Marcin 45a. Telephon 1649. 


- Arbeitsmarkt 


* ſtill oder tätig. mit einem 

Kapital von 5000 Zt. für 

0 ein gutes Getreidegeſchäft 

gejucht. Off. unt. 8626 

5 N an die Geſchäftsſtelle d. 
N [4 Bl. erbeten. 


Suche zum 1. 10. d. Is. einen älteren, ledigen 


Bedingung: Beherrſchung der 
poln. Sprache in Wort u. Schriſt. 
Zeugnisabſchr., Lebens lauf und 


Ühle⸗uhlenhof, Gorzewo bei Ryczywol. 


Intellig. ſchulenllaſſ. Knaben, | N 


die Luſt haben in unserer Buchdruckabteilung 
das Seßer- oder Druder- Handwerk zu 
erlernen, können ſich melden. Bei Vorſtellung 
ſind die letzten Schulzeugniſſe mitzubringen. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J. J., 


Arbeiter und Beamte zu ihren Berufsſtätten fahren, 


N Länger als zwei Jahre sit die 
hieſige evangeliſche Pfarrſtelle unbeſetzt geweſen und von den Nack 
bargeiſtlichen mitverwaltet worden. Nun hat am Sonutag nach 
dem Gottesdienſt die Pfarrerxwahl ſtattgefunden, und Pfarkel 
Leſzezynski, der ſeit dem 1. April als Pfarrverwefer hier weilt, 
i ſt einſtimmig zum Pfarrer der Gemeinde gewählt 
worden. 

* Schwente, 30. Juli. Ertrunken iſt die 11jährige 
Tochter des Kätners Simon Maſſel. Das Kind hatte mit ande: 
ren Kinder zuſammen im See des Beſitzers Roczynski gebadet, 
geriet in eine tiefe Stelle und verſank ſofort. ; 

* Thor, 29. Juli. Hier find geftern morgen die Maurer in 
den Ausſtand getreten. Sie verlaugten Erhöhung des Stundenlohnes 
um rund 50 v. H. auf 1 Zkoly, was ihnen nicht bewilligt wurde, da 
das Baugewerk ſowieſo ſchon ſehr darniederliegt. In der Streikſache iſt 
für Mittwoch eine Sitzung der Arbeitgeber einberufen worden 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


G. B. in N. 1. Wir empfehlen Ihnen. in der Angelegenheit 
eine Beſchwerde an die Wojemodfhaft in Poſen einzureichen. 2. Der 
Einfuhr der von Ihnen benannten Waren ſteht nichts im Wege. Die 
Zollſätze können wir Ihnen nicht mitteilen. l 

C. Fr. in O. 1. Dieſes Recht hat der Arzt. 2. Die Beante 
wortung dieſer Frage iſt unmöglich, da wir erſt einmal wiſſen müßten, 
wie die Garantie gelautet hat. 3. Er kann geſetzlich nicht gezwungen 
werden zum Kommen. 4. und 5. Dieſe Fragen laſſen ſich überhaupt 
nicht beantworten. BAR 

A. B. Der Nichtopiant muß unter allen Umſtänden nachweiſen, 
daß er in Polen keine Exiſtenzmöglichkeit mehr hat. 2 

C. Kr. in J. Die Angelegenheit iſt auch heute noch nicht geklärt, 
ſo daß wir Ihre Anfrage nicht beantworten können. 

M. L. in N. Der „Geſellige“ in Graudenz beſteht nicht mehr; 
an ſeine Stelle iſt die „Weichſel⸗Poſt“ getreten, die ebenfalls in 
Graudenz erſcheint. 


* Kirchplatz Vorui, 30. Juli. 


eile zu 


Zloty erhält ein „Gldoksbillett“. 


Hue Chemiker, 


M vielſeitig erfahren (unter an⸗ 
ſofort onteure derem 5 Zuckerkampagnen) 
ofort geſucht. 150 23. ſucht Kampagnepoſten. Zu⸗ 
| BR Den * k. er unter 8645 an die 
vo; Gebrüder Seck. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Yelteres Pienitmäddhen,| 2 mange Sarmerse- 


if S 
er en ‚alt, bewander 
ag er Fa in der Ae Freiland⸗ 


kultur u. etwas Baumſchulen, 
czuns ki. Ratajezafa 12. Ratajezafa 17. ſuchen von ſofort oder ſpäter 
Anftändiges, ehrliches 


Stellung. Off. u. 8610 a. d. 
Mädchen 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Junges beſſeres Frl. ſucht 
für kleinen Haushalt gefucht. 
Wolff, Szewska 21, 1. 


Stellung als 
er n 
U 


Stütze 
Slellengeſuch : 


ur alleinigen et des 
| Off. 
221 


Haushalts. unt. 8624 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

Junger Kaufmann, aus 
der Kolonmalbranche, 21 Jahre 


alt, Deutſch und Polniſch in 


Landwirt, engl., ledig, 32 
Wort und Schrift, mit allen 


1 alt, ſucht Stellung als 
Biroarbeiten und Expedition] Wletſchaſter auf eine Land⸗ 
vertraut, ſucht von ſofort od. 


wirtſchaft von 50—150 Mrg. 
ſpäter Stellung. Beſte Zeug⸗ 


Gefl. Zuſchr. unt. 8596 a. d. 
niſſe und Referenzen. Ange⸗ Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten 
bote unter 8620 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Ein älterer, langjähriger, 


verheirateter dminiſtrato 1 
ſucht ſofort 


Paeladminisiealion ol, Adinisiradin 


eines größeren Gutes zu übernehmen, evtl. mit Bankgarantie 
als Sicherheit. 
J. Krocker, z. Zt. Poznan, Rom. Szymanstiego 7! 


Wirlſchaſtsinſpektor, 
41 Jahre alt, poln. Staatsangehöriger, des Pol in Wort 
u. 5 700 mächtig, verh., ſehr gute Empfehlungen ucht zum 
beliebigen Antritt als Selbſtändiger oder Oberinſpektar 
Stellung. Off. unter 8527 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Oberſchleſierin, 39 Jahre alt, ſucht Stellung als 


i * 5 i I Tuteng en 11 
Tandwirtstochter, 


8611 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten 
evangeliſch, 18 Jahre alt, hat den Wuuſch, den Haushalt au 
einen größerem Gute zu erlernen. Familienanſchluß erwünſchl, 
Gefl. Offerten unter 8630 an die Geſchäftſtelle dieſes Blattes. 


1 


Zeugnis⸗ 


1 
Br 
1 


